
 

 
Kiga-Bedarfsplan 2026/2027 
  Seite 1 

 

 

TEILFACHPLANUNG DER JUGENDHILFE 
BEDARFSPLAN 2026/2027 
KINDERTAGESBETREUUNG IM LANDKREIS EICHSFELD 

BESCHLUSS VOM 26.05.2026 



 

 
Kiga-Bedarfsplan 2026/2027 
  Seite 2 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Impressum 

 

Landkreis Eichsfeld     Jugendamt 

Landrätin Frau Dr. Frant    Amtsleitung Frau Weber 

Friedensplatz 8     Bahnhofstraße 5c 

37308 Heilbad Heiligenstadt   37308 Heilbad Heiligenstadt 

 

Tel.: 03606 650-0      Tel.: 03606 650-5101 

Fax: 03606 650-9000     Fax: 03606 650-9065 

E-Mail: landratsamt@kreis-eic.de    E-Mail: jugendamt@kreis-eic.de 

Internet: https://www.kreis-eic.de 

 

 

Stand:  05/2026 

verfasst:  Frau Müller-Wachtel, Frau Münnemann 

abgelegt: https://www.kreis-eic.de/buergerservice/familie-jugend-schule-und-

sport/jugendamt/kindergarten-und-kindertagespflege 

 

Beschlussnummer: VII/0329 



 

 
Kiga-Bedarfsplan 2026/2027 
  Seite 3 

 

Inhalt 

1. VORWORT .................................................................................................... 5 

2. LANDKREIS EICHSFELD ............................................................................... 7 

2.1 DATENERHEBUNG ..................................................................................... 7 

2.2 IST-STAND KINDERTAGESBETREUUNG ZUM STICHTAG ............................ 7 

2.3 SOZIOÖKONOMISCHE BETRACHTUNG....................................................... 8 

2.4 PROGNOSE ZUM BRINGEVERHALTEN ...................................................... 15 

2.5 EINSCHÄTZUNG BEDARFSDECKUNG ....................................................... 16 

3. KINDERTAGESBETREUUNG ......................................................................... 19 

3.1 KINDERTAGESPFLEGE ............................................................................. 19 

3.2 KINDERTAGESSTÄTTEN .......................................................................... 22 

3.3 FACHBERATUNG FÜR KINDERTAGESEINRICHTUNGEN ............................ 23 

4. STÄDTE, VERWALTUNGSGEMEINSCHAFTEN UND LANDGEMEINDEN ........... 24 

4.1 STADT HEILBAD HEILIGENSTADT ........................................................... 24 

4.2 STADT LEINEFELDE-WORBIS .................................................................. 34 

4.3 STADT DINGELSTÄDT ............................................................................. 43 

4.4 LANDGEMEINDE AM OHMBERG ............................................................... 53 

4.5 LANDGEMEINDE SONNENSTEIN .............................................................. 62 

4.6 VERWALTUNGSGEMEINSCHAFT EICHSFELD-WIPPERAUE ....................... 71 

4.7 GEMEINDE NIEDERORSCHEL .................................................................. 80 

4.8 VERWALTUNGSGEMEINSCHAFT ERSHAUSEN/ GEISMAR ......................... 88 

4.9 VERWALTUNGSGEMEINSCHAFT HANSTEIN-RUSTEBERG ......................... 97 

4.10 VERWALTUNGSGEMEINSCHAFT LEINETAL ............................................ 106 



 

 
Kiga-Bedarfsplan 2026/2027 
  Seite 4 

 

4.11 VERWALTUNGSGEMEINSCHAFT LINDENBERG/EICHSFELD ................... 115 

4.12 LANDGEMEINDE UDER .......................................................................... 124 

4.13 VERWALTUNGSGEMEINSCHAFT WESTERWALD-OBEREICHSFELD ......... 133 

5. ZUSAMMENFASSUNG UND AUSBLICK ....................................................... 142 

6. ABBILDUNGSVERZEICHNIS ...................................................................... 145 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 
Kiga-Bedarfsplan 2026/2027 
  Seite 5 

 

1. Vorwort 

 

Der Bedarfsplan ist ein Bestandteil der Jugendhilfeplanung1. Er stellt eine Leitlinie für die 

Verwaltung zur bedarfsgerechten Sicherung der Betreuungsangebote durch die 

Kindertagesstätten und die Kindertagespflege dar. Der Bedarfsplan weist für die 

Gemeinden die Einrichtungen und die Plätze der Kindertagesbetreuung aus, die zur 

Erfüllung des Anspruchs nach § 2 Thüringer Kindergartengesetz (ThürKigaG) vom 

18.12.2017 erforderlich sind. 

 

Gemäß § 20 ThürKigaG ist der örtliche Träger der öffentlichen Jugendhilfe verpflichtet, 

jährlich einen Bedarfsplan für sein Gebiet in Bezug auf Kindertagesbetreuung und 

Kindertagespflege zu erstellen. Grundlage der Datenerhebung ist der 1. März des 

aktuellen Jahres.2 Das Inkrafttreten des Bedarfsplans erfolgt immer mit Beginn des 

neuen Schuljahres. Die Wohnsitzgemeinden sind verpflichtet, die erforderlichen Plätze 

entsprechend des Rechtsanspruches bereitzustellen3. Für Kinder unter einem Jahr ist die 

Betreuung bedarfsgerecht zu sichern. Die entsprechenden Kriterien regelt der § 2 

ThürKigaG. 

 

„Junge Familien sind unsere Zukunft“. Dies steht nicht nur im Leitbild des Landkreis 

Eichsfeld, sondern ist fester Bestandteil im Handeln der Verantwortlichen. Es gilt jungen 

Familien hier gute Bedingungen zu bieten und auch die Vereinbarkeit von Familie und 

Beruf bestmöglich zu unterstützen. 

 

Die Kindertagespflege ist ein gleichwertiges Angebot der Kinderbetreuung, insbesondere 

für Kinder unter drei Jahren. Träger ist der örtliche Träger der öffentlichen Jugendhilfe. 

Im Rahmen freier Kapazitäten haben die Eltern das Recht, zwischen Angeboten der 

Kindertagespflege und Kindertageseinrichtungen eine Betreuung für ihr Kind zu wählen. 

Hierbei ist die Erreichbarkeit, die tatsächliche Inanspruchnahme von Tageseinrichtungen 

und Tagespflege sowie das Wunsch- und Wahlrecht der Eltern zu beachten.  

 

Für Kinder im schulpflichtigen Alter ist ein bedarfsgerechtes Angebot in 

Tageseinrichtungen mit einer täglichen Betreuungszeit von zehn Stunden unter 

Anrechnung der Unterrichtszeit vorzuhalten4. 

 
1 § 80 SGB VIII 
2 § 20 (1) ThürKigaG 
3 § 3 Abs. (2) ThürKigaG 
4 Vgl. § 24 Abs. (4) SGB VIII 
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Der Anspruch auf Förderung in Horten an Grundschulen gilt vorrangig und richtet sich 

nach dem Thüringer Schulgesetz.5 Die Betreuung der Hortkinder erfolgt im Landkreis 

Eichsfeld durch die Horte an den Grundschulen, anders als im Bereich der 

Kindertagesstätten, immer entsprechend der Anzahl der angemeldeten Kinder. 

 

Bei der Bedarfsplanung sind die örtlichen Lebensbedingungen innerhalb des 

Planungsgebietes, die sich auf den Bedarf an Kindertagesbetreuung auswirken, zu 

berücksichtigen. Insbesondere sind Wirtschafts- und Sozialstrukturen einzubinden. 

 

Dieser Bedarfsplan wird nach Beschlussfassung durch den Jugendhilfeausschuss auf der 

Internetseite des Landkreises Eichsfeld abgebildet.

 
5 Vgl. § 2 Abs. 2 ThürKigaG  
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2. Landkreis Eichsfeld  

2.1  Datenerhebung 

 

Im Rahmen der Bedarfsplanerstellung für die Kindertagesbetreuung wurden auch in 

diesem Jahr alle Verwaltungsgemeinschaften, Landgemeinden und kreisangehörigen 

Städte zur Mitwirkung und zur Übermittlung entsprechender Daten aufgefordert. Am 4. 

Februar 2026 erfolgte die Weiterleitung der erhobenen Daten durch die Fachberatung des 

Landkreises an die zuständigen Kommunen. Eine Rückmeldung seitens der Kommunen 

war bis zum 6. März 2026 vorgesehen. 

2.2  Ist-Stand Kindertagesbetreuung zum Stichtag 

Stichtag zur Datenerhebung  01.03.2022 01.03.2023 01.03.2024 01.03.2025 01.03.2026 

Anzahl der Kindergärten 76 79 80 80 80 

Platzkapazität insgesamt 5.625 5.850 5.978 5.916 5.873 

Platzbelegung insgesamt 4.990 5.088 5.062 4.839 4.460 

Auslastung insgesamt 88,7% 86,9% 84,6% 81,7% 75,9 % 

davon:      

Kinder im Alter von 0-

1 Jahr 

0 4 0 2 2 

Kinder im Alter von 1-

2 Jahre 

487 503 488 487 372 

Kinder im Alter von 2-

3 Jahre 

884 884 830 713 697 

Kinder im Alter von 3 

Jahre bis Schuleintritt 

3.442 3.697 3.744 3.628 3.389 

Platzkapazität für 

Kinder u3 nach BE 

1.836 1.900 1.951 1.920 1.919 

Platzbelegung für 

Kinder u3 

1.371 1.391 1.318 1.200 1.071 

Auslastung in Prozent 74,7% 73,2% 67,5% 62,5% 55,8 % 

Anzahl der aktiven 

Tagespflegepersonen 

27 25 19 16 14 

Platzkapazität in Tagespflege 109 104 87 72 73 

Belegung in Tagespflege 91 93 64 61 60 

Auslastung  83,0% 81,5% 73,6% 84,7% 82,2% 
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In den bestehenden Betriebserlaubnissen bis 2017 gab es lediglich Angaben zur 

Gesamtkapazität und den darin enthaltenen Plätzen für Kinder unter zwei Jahren. 

Mit der Novellierung des ThürKigaG 2018 wird die Anzahl der Plätze im Krippenbereich 

(Kinder 1-3 Jahre) von der Rahmenkapazität separat ausgewiesen. Somit wird die Anzahl 

der Plätze im Altersbereich 1-2 Jahren und 2-3 Jahren genau festgeschrieben. 

 

Unabhängig davon hat der örtliche Träger der öffentlichen Jugendhilfe im Rahmen der 

Bedarfsplanung sowie in Abstimmung mit den zuständigen Kommunen sichergestellt, 

dass für alle Kinder im Alter von einem Jahr bis zum Schuleintritt bei entsprechendem 

Elternwunsch ein wohnortnahes Angebot in einer Kindertageseinrichtung oder 

Kindertagespflegestelle vorgehalten wird. Der Ist- Stand zur Kinderbetreuung im 

Landkreis zeigt die ausreichende Bereitstellung von Plätzen in allen Altersbereichen. Eine 

detaillierte Aufschlüsselung in den einzelnen Gemeinden erfolgt in den jeweiligen 

Abschnitten separat. 

 

Für Kinder unter einem Jahr gewährleistet der Landkreis Betreuungsplätze in 

Kindertagespflege und Kindertageseinrichtungen, wenn die gesetzlichen Kriterien laut § 2 

ThürKigaG erfüllt sind. Es ist davon auszugehen, dass im Landkreis Eichsfeld unter 

Berücksichtigung der hier empfohlenen Maßnahmen ein bedarfsgerechtes Angebot 

vorgehalten wird. 

2.3  Sozioökonomische Betrachtung  

 

Der 1994 gebildete Landkreis Eichsfeld zeichnet sich unter anderem durch seine 

einzigartige Geschichte und die Lage in der Mitte Deutschlands aus. Mit einer 

Gebietsfläche von 9916 Quadratkilometern ist er der fünftgrößte Kreis Thüringens. Der 

Landkreis Eichsfeld ist eine ländlich geprägte Region und grenzt räumlich an die alten 

Bundesländer sowie an die Region Nordthüringen mit dem Landkreis Nordhausen, dem 

Kyffhäuserkreis und dem Unstrut-Hainich-Kreis. 

 

Die Bevölkerungsentwicklung ist ein zentrales Merkmal für die vergleichbare Abbildung 

der Fallzahlen im Bereich der Leistungen der Kinder- und Jugendhilfe. Im Landkreis 

Eichsfeld lebten zum Stand 30.06.2025 103.228 Einwohner in drei Städten, sechs 

Verwaltungsgemeinschaften und vier Landgemeinden7. 

 
6 Vgl. Thüringer Landesamt für Statistik, Stichtag 30.06.2025 
7 Vgl. Thüringer Landesamt für Statistik, Stichtag 30.06.2024 
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Bei der Auswertung der statistischen Kennzahlen ist zu beachten, dass sich die 

Gebietsstruktur am 01.01.2019, 01.01.2023 und erneut am 01.01.2024 jeweils 

verändert hat. Im Folgenden werden verschiedene sozioökonomische sowie 

wirtschaftliche Daten beschrieben. 

 

Bevölkerungsentwicklung 

Die folgende Abbildung zeigt die Entwicklung der Altersgruppen „Unter 3 Jahre“ und „3 

bis 6 Jahre“ sowie die Gesamtbevölkerung des Landkreises im Zeitraum von 2020 bis 

2024. Die Anzahl der Kinder unter 3 Jahren ist in diesem Zeitraum kontinuierlich 

rückläufig, von 2.803 im Jahr 2020 auf 2.195 im Jahr 2024. Im Gegensatz dazu blieb die 

Zahl der 3- bis 6-Jährigen weitgehend stabil, mit leichten Schwankungen, von 3.010 im 

Jahr 2020 auf 2.979 im Jahr 2024. Die Gesamtbevölkerung des Landkreises verzeichnete 

in den vergangenen Jahren zunächst einen Rückgang, wobei seit 2021 bis 2024 ein 

Anstieg zu beobachten ist. 

 

Diese Entwicklung verdeutlicht einen anhaltenden Rückgang der jüngsten Altersgruppe, 

während die Bevölkerung im Vorschulalter stabil bleibt und die Gesamtbevölkerung des 

Landkreises trotz kurzfristiger Schwankungen insgesamt nur moderat abnimmt. 

 

Abbildung 1: Bevölkerungsentwicklung der Zielgruppe 2020-2024 

 
Quelle: Vgl. Thüringer Landesamt für Statistik, Bevölkerungsentwicklung; Stichtag 31.12.2024 
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Geburten- und Sterberate 

In Thüringen sinkt die Geburtenrate weiter. Auch im Landkreis Eichsfeld zeigt sich 

zwischen 2020 und 2024 ein kontinuierlicher Rückgang der Geburtenzahlen, während die 

Sterberate konstant hoch bleibt. 2020 wurden 871 Lebendgeburten und 1.274 Sterbefälle 

verzeichnet, was zu einem negativen Saldo von -403 führte. Ein Jahr zuvor bewegte sich 

der natürliche Saldo noch bei -230. 

Bis 2024 verschärfte sich dieser Trend: Die Geburtenzahl sank auf 648, die Sterbefälle 

stiegen auf 1.304, wodurch der Saldo auf -656 fiel. Diese Zahlen zeigen eine klare 

Tendenz zur Bevölkerungsabnahme, da die Zahl der Sterbefälle die der Geburten Jahr für 

Jahr übersteigt. 

Abbildung 2: Geborene und Gestorbene im Landkreis Eichsfeld 2020-2024 

Quelle: Vgl. Thüringer Landesamt für Statistik, Geborene und Gestorbene; Stichtag 31.12.2024 

 

Zu- und Fortzüge 

Zu- und Fortzüge wirken sich direkt auf die Bevölkerungsentwicklung, den 

Wohnungsmarkt, die Infrastruktur und die Wirtschaft im Landkreis Eichsfeld aus. Ein 

positiver Wanderungssaldo unterstützt das Wachstum, während ein negativer Saldo 

langfristig Herausforderungen wie Überalterung oder Fachkräftemangel nach sich zieht. 

Die Bevölkerungsbewegungen im Landkreis Eichsfeld zeigen deutliche Schwankungen. Im 

Jahr 2020 verzeichnete der Landkreis einen negativen Wanderungssaldo von -125 

Personen, da mehr Menschen fortzogen als zuzogen. Ab 2021 kehrte sich dieser Trend 

um: Besonders stark war der Zuzug im Jahr 2022, als 4.071 Menschen in den Landkreis 

kamen und 2.713 ihn verließen. Dies führte zu einem Wanderungsüberschuss von 1.358 

Personen. Für das Jahr 2024 beträgt der Wanderungsüberschuss 166 Personen. 
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Abbildung 3: Zu- und Fortzüge im Landkreis Eichsfeld 2020 - 2024 

Quelle: Vgl. Thüringer Landesamt für Statistik, Zu- und Fortzüge; Stichtag 31.12.2024 

 

Bevölkerungsprognose 

Betrachtet man die voraussichtlichen Bevölkerungszahlen im Landkreis Eichsfeld, ist 

deutlich erkennbar, dass die Gesamtbevölkerung in den kommenden Jahrzehnten 

rückläufig sein wird. Interessanterweise fällt der Rückgang der Geburtenzahlen laut der 

dritten regionalen Bevölkerungsvorausberechnung des Statistischen Landesamtes jedoch 

weniger stark aus als noch in früheren Prognosen erwartet. 

 

Nach aktuellen Annahmen ist im Landkreis Eichsfeld bis zum Jahr 2042 mit einem 

Rückgang der Geburtenzahlen um bis zu 20 % zu rechnen (Abbildung 4). Diese 

Entwicklung spiegelt den demografischen Wandel wider, der neben einer niedrigen 

Geburtenrate auch eine zunehmende Alterung der Bevölkerung und Abwanderung junger 

Menschen aus ländlichen Regionen umfasst. Trotz des prognostizierten Rückgangs der 

Bevölkerung bleibt die Stabilität der Geburtenzahlen im Vergleich zu früheren 

Schätzungen ein wichtiger Indikator für die zukünftige demografische Entwicklung und 

die langfristige Planung von Schulen, Kindergärten und sozialen Einrichtungen. 
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Abbildung 4: Entwicklung Kinderbetreuung nach Altersgruppen und Kreisen in Thüringen 

  2022 ( IST ) 2042 Entwicklung 2042 : 2022 

Kreisfreie Stadt 

gesamt 

davon 

gesamt 

davon 

gesamt 

davon 

Landkreis unter 3 3 Jahre unter 3 3 Jahre unter 3 3 Jahre 

Land Jahren und älter Jahren und älter Jahren und älter 

  1.000 Kinder Prozent 

Stadt Erfurt 9,8 2,8 7 9,4 2,9 6,5 -4,5 1,6 -7 

Stadt Gera 3,8 1,1 2,7 3,8 1,2 2,6 0,5 6,5 -2 

Stadt Jena 5,5 1,8 3,7 4,9 1,7 3,3 -10 -4,8 -12,5 

Stadt Suhl 1,2 0,3 0,8 1 0,3 0,7 -17,8 -7,9 -21,6 

Stadt Weimar 3,2 1 2,3 3 1 2 -6,9 -0,3 -9,7 

Eichsfeld 5 1,5 3,6 4 1,2 2,8 -20,1 -19,7 -20,2 

Nordhausen 3,6 1 2,5 2,7 0,8 1,9 -23,4 -20,3 -24,6 

Wartburgkreis 6,8 1,9 4,9 5,7 1,7 4 -16,2 -11,7 -17,9 

Unstrut-Hainich-
Kreis 4,7 1,4 3,4 4,3 1,3 3 -8,4 -3,5 -10,4 

Kyffhäuserkreis 2,9 0,8 2,1 2,4 0,7 1,7 -15,3 -10,7 -17,1 

Schmalkalden-
Meiningen 5,1 1,5 3,6 4,3 1,3 3 -14,3 -9,5 -16,3 

Gotha 5,8 1,7 4,1 5,4 1,6 3,7 -7 -1,1 -9,4 

Sömmerda 3,1 0,9 2,3 2,7 0,8 1,8 -15,6 -7,5 -18,8 

Hildburghausen 2,6 0,8 1,9 2,1 0,7 1,4 -20 -14,3 -22,4 

Ilm-Kreis 4,5 1,3 3,2 4,2 1,3 2,9 -7,4 1,4 -10,9 

Weimarer Land 3,8 1,1 2,6 3,7 1,2 2,5 -2,3 3 -4,6 

Sonneberg 2,1 0,6 1,5 2 0,6 1,3 -5,7 0,1 -8,2 

Saalfeld-
Rudolstadt 4,1 1,2 2,9 3,3 1 2,3 -18,9 -13,6 -21 

Saale-Holzland-
Kreis 3,5 1 2,5 3,1 1 2,1 -11,5 -0,6 -16 

Saale-Orla-Kreis 3,4 1 2,4 2,9 0,9 2 -14,1 -10,6 -15,6 

Greiz 3,9 1,1 2,8 3,3 1 2,3 -15,3 -9,4 -17,8 

Altenburger Land 3,4 0,9 2,4 3,1 0,9 2,2 -7 -0,8 -9,3 

Thüringen 91,8 26,8 65,1 81,5 25,2 56,2 -11,3 -5,7 -13,6 

   kreisfreie Städte 23,5 7 16,5 22,1 7 15,1 -5,9 0,1 -8,5 

   Landkreise 68,3 19,7 48,5 59,3 18,2 41,1 -13,1 -7,7 -15,3 

Quelle: Vgl. Thüringer Landesamt für Statistik, Betreute Kinder 2022-2042; Stichtag 31.12.2023 

 

Haushalte mit Kindern 

Die Abbildung 5 dokumentiert die zeitliche Entwicklung des prozentualen Anteils der 

Haushalte mit Kindern im Landkreis Eichsfeld über den Zeitraum von 2020 bis 2024. Im 

Jahr 2020 lag der Anteil bei 33,4 %, gefolgt von einem leichten Rückgang auf 32 % im 

Jahr 2021. In den Folgejahren stabilisierte sich der Anteil und erreichte 2024 einen Wert 

von 33 %. Insgesamt zeigt die Entwicklung somit nur geringe Schwankungen, was auf 

eine relative Stabilität des Anteils der Haushalte mit Kindern in diesem Zeitraum 

hinweist. 
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Abbildung 5: Anteil Haushalte mit Kindern 2020 – 2024 

 
Quelle: Vgl. GEBIT Münster, Anteil Haushalte mit Kindern; Stichtag 31.12.2024 

 

Wirtschaftskraft und Beschäftigungsentwicklung 

Die wirtschaftliche Situation von Kommune und Bevölkerung beeinflusst maßgeblich die 

Ausgestaltung der Kinder- und Jugendhilfe. Gleichzeitig dienen wirtschaftliche 

Kennzahlen der Bevölkerung als Indikator für die Verteilung von Wohlstand und Armut, 

da sie Aufschluss über die finanzielle Ausstattung der Einwohner geben. 

 

Im Landkreis Eichsfeld ist die Steuereinnahmekraft pro Einwohner in den Jahren 2020 bis 

2024 kontinuierlich gestiegen. Während sie 2020 noch bei 807 Euro lag, erhöhte sie sich 

bis 2024 auf 1.075 Euro, was auf eine positive wirtschaftliche Entwicklung hinweist. 

Gleichzeitig ist die Pro-Kopf-Verschuldung im selben Zeitraum deutlich gesunken. Diese 

Kennzahl gibt an, wie hoch die Schulden einer Stadt oder eines Landkreises pro 

Einwohner sind – je niedriger sie ausfällt, desto besser ist die finanzielle Lage der 

Gebietskörperschaft. 

 

2020 betrug die Pro-Kopf-Verschuldung 828 Euro und hält sich in den Folgejahren relativ 

konstant. Insgesamt verdeutlichen diese Entwicklungen eine solide Finanzpolitik, die 

sowohl steigende Einnahmen als auch eine erfolgreiche Reduzierung der Verschuldung 

ermöglicht hat. 
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Abbildung 6: Steuereinnahmen und Pro-Kopf-Verschuldung 2020 bis 2024 

Quelle: Vgl. GEBIT Münster, Steuereinnahmen pro Einwohner und Pro-Kopf-Verschuldung; Stichtag 31.12.2024 

 

Die Kaufkraft pro Kopf im Landkreis Eichsfeld ist in den Jahren 2020 bis 2024 

kontinuierlich gestiegen. Während sie 2020 noch bei 20.029 Euro lag, erhöhte sie sich bis 

2024 auf 26.699 Euro pro Kopf. Diese Entwicklung zeigt, dass den Einwohnern des 

Landkreises über die Jahre hinweg zunehmend mehr finanzielle Mittel zur Verfügung 

stehen, was auf eine positive wirtschaftliche Entwicklung und ein steigendes 

Einkommensniveau hindeutet. 

 

Abbildung 7: Kaufkraft Pro-Kopf 2020 bis 2024 

Quelle: Vgl. GEBIT Münster, Kaufkraft Pro-Kopf; Stichtag 31.12.2024 
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Die folgende Abbildung zur Arbeitslosenquote zeigt eine leicht steigende Entwicklung seit 

2022. Im Jahr 2023 lebten insgesamt 2.480 erwerbslose Personen im Landkreis, was 

einen leichten Anstieg auf 4,4 % bedeutet. Von den insgesamt arbeitslos gemeldeten 

Personen im Jahr 2024 sind insgesamt 1.059 weiblich und 1.421 männlich. Ebenfalls 

kann festgestellt werden, dass sich mit zunehmendem Alter die Wahrscheinlichkeit von 

einer Arbeitslosigkeit betroffen zu sein tendenziell erhöht. Dabei sind ältere Menschen 

zwischen 55 und 65 Jahren häufiger und länger arbeitslos, als ihre jüngeren 

Mitmenschen. Die Jugendarbeitslosenquote von 15 bis unter 25 Jahren lag in 2024 bei 

4,3 Prozent mit sinkender Tendenz. Im Thüringer Vergleich hat der Landkreis Eichsfeld 

mit 4,4 Prozentpunkten den niedrigsten Anteil an Arbeitslose im erwerbsfähigen Alter. 

 

Abbildung 8: Anteil Arbeitslose 2020 – 2024 

Quelle: Vgl. Thüringer Landesamt für Statistik, Anteil Arbeitslose; Stichtag 31.12.2024 

2.4  Prognose zum Bringeverhalten 

 

Durch das ThürKigaG haben Kinder mit gewöhnlichem Aufenthalt in Thüringen ab dem 

ersten Geburtstag ein Recht auf ganztägige Betreuung (§ 2 ThürKigaG). Dies gilt nach § 

24 Abs. 2 SGB VIII bundesweit. Jedoch nimmt ein Teil der Familien mit Kleinkindern 

diesen Rechtsanspruch nicht an. Häufig werden die Kinder auch von Verwandten betreut. 

In wenigen Fällen hingegen suchen Eltern für Kinder unter einem Jahr bereits einen 

Betreuungsplatz. 

 

Im Landkreis Eichsfeld gibt es eine geringe Auswahl an Einrichtungen, in denen eine 

Betreuung für Kinder unter einem Jahr bereits möglich ist. Hierbei kann das Angebot der 

Kindertagespflege diesen Bedarf stillen. 
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Mit Blick auf die dritte regionale Bevölkerungsvorausberechnung des Statistischen 

Landesamtes und den im Landkreis Eichsfeld weiterhin sinkenden Geburtenzahlen kann 

zum Stichtag ein relativ gleichbleibendes Bringeverhalten der Ein- bis Zweijährigen 

beobachtet werden. Dennoch ist die Anzahl der Kinder, die einen Kindergarten besuchen 

im Vergleich zum vergangenen Jahr von 4.839 auf 4460 (zum Stichtag 01.03.2026) 

Kinder weiterhin zurückgegangen. Dies entspricht einem Rückgang von ca. 8%.  

 

Seit Sommer 2020 ist das beitragsfreie Kindergartenjahr vor Schulbeginn in Thüringen in 

Kraft getreten. Ab dem Jahr 2021 ist auch das zweite beitragsfreie Kindergartenjahr in 

Kraft getreten. Die prognostizierte Zahl der Schulrücksteller sinkt im Jahr 2026 erstmalig 

wieder ab. Die Prognosen der Einrichtungen belaufen sich auf 109 Kinder, die ein 

weiteres Jahr im Kindergarten verweilen würden. Die Zahlen zur Empfehlung einer 

Rückstellung durch das Gesundheitsamt liegen abschließend bei 129 Kindern. 

 

Abbildung 9: Rückstellungsempfehlungen 2020 – 2024 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

2.5  Einschätzung Bedarfsdeckung 

 

Mit Hilfe der Investitionsprogramme „Kinderbetreuungsfinanzierung“ wurden in der 

Vergangenheit viele Kommunen in ihren Bauvorhaben für den Erhalt oder Neubau von 

Kindergärten und Kindertagespflegepersonen unterstützt. Damit konnten Plätze neu 

geschaffen und gesichert werden. Durch die aktuell laufenden Investitionsprogramme 

von Land und Bund wird dies fortgeführt. Zum Teil sind die Bauvorhaben bereits 

umgesetzt oder noch in der Ausführung. Konkrete Formulierungen zu einem weiteren 

Investitionsprogramm vom Bund werden derzeit im Rahmen von Kita-Invest 2026 – 2029 

erarbeitet. 
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Mit Blick auf die Zahlen und der dargestellten Prognosen lässt sich in diesem Jahr erneut 

feststellen, dass in jeder Planungsregion ausreichend Kindergarten- und 

Kinderkrippenplätze im Landkreis zur Verfügung stehen. Die Sicherung und Schaffung 

von Plätzen aber auch der Geburtenrückgang tragen dazu bei, dass jedes Kind mit 

Rechtsanspruch einen Kindergartenplatz bzw. Krippenplatz belegen kann. Manchmal 

scheint es, dass Platzreserven sehr knapp bemessen sind und nicht ausreichend zur 

Verfügung stehen. 

 

Die Tatsache, dass nicht genutzte Plätze von Kindern anderer Altersgruppen beansprucht 

werden können, ermöglicht im Landkreis Eichsfeld die Absicherung des Rechtsanspruchs. 

Mit der dritten regionalen Bevölkerungsvorausberechnung des Statistischen Landesamtes 

wird die Stagnation der Geburten noch eine Weile andauern. Sollte dies der Fall sein, 

kann davon ausgegangen werden, auch in Zukunft ausreichend Plätze gesichert zu 

haben. Blickt man weiterhin auf die weltpolitische Situation stehen freie Platzreserven für 

Kinder mit Migrationshintergrund zur Verfügung, die spontan einen Betreuungsplatz in 

Anspruch nehmen müssten. 

 

Folgende Abbildung stellt die Entwicklung der Zahlen der Kinder mit 

Migrationshintergrund in den Einrichtungen zusammenfassend dar. 

 
Abbildung 10: Kinder mit Migrationshintergrund in den Einrichtungen 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

Familien, die sich hier ansiedeln, werden somit auch weiterhin Einfluss auf die 

Bedarfserfassung an Kinderbetreuungsplätzen haben, perspektivisch vor allem in den 

Stadtgebieten, da hier die meisten der Asylbewerber eine Wohnung beziehen.  
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Die folgende Abbildung stellt den Vergleich des vorhanden Fachpersonals in den 

Einrichtungen mit dem SOLL des Personals gegenüber an. Im Landkreis Eichsfeld fehlen 

zum Stichtag 01.03.2026 24,7 VZB. Mit Beginn des Schuljahres 2026/2027 wird dieses 

Personaldefizit zum Teil wieder ausgeglichen werden können. Mit Blick auf die Zahl der 

Schulanfänger und den Kinderzahlen, die nachrücken werden, sollte zunächst eine 

relative Entspannung der Personalsituation erfolgen. Dennoch ist nicht außer Acht zu 

lassen, dass die Fachkräftegewinnung zunehmend in den Blick genommen werden muss. 

 

Abbildung 11: Fachpersonal in VZB SOLL vs. IST 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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3. Kindertagesbetreuung 

3.1  Kindertagespflege 

 

Die Zuständigkeit für die Kindertagespflege liegt beim Träger der öffentlichen 

Jugendhilfe. Dieser prüft die fachlichen, persönlichen und räumlichen Voraussetzungen 

der Kindertagespflegepersonen und erteilt auf dieser Grundlage die erforderliche 

Pflegeerlaubnis. Darüber hinaus übernimmt der örtliche Jugendhilfeträger die Vermittlung 

der Betreuungsplätze, berechnet den individuellen Kostenbeitrag der Eltern bzw. 

Sorgeberechtigten und stellt sicher, dass das Betreuungsverhältnis vertraglich geregelt 

ist. Die Vergütung der Leistungen der Kindertagespflegepersonen erfolgt durch das 

örtliche Jugendamt in Form laufender Geldleistungen. 

 

Die Kindertagespflege stellt einen wichtigen Bestandteil der Betreuungsstruktur im 

Landkreis Eichsfeld dar und ergänzt das Angebot der Kindertageseinrichtungen 

insbesondere im Bereich der Betreuung von Kindern unter drei Jahren. Im landesweiten 

Vergleich nahm der Landkreis Eichsfeld im Jahr 2025 erneut den dritten Platz hinsichtlich 

der Bedeutung und Nutzung der Kindertagespflege ein (vgl. Abb. 13). In den 

vergangenen Jahren ist jedoch ein deutlicher Rückgang der tätigen 

Kindertagespflegepersonen zu verzeichnen. 

 

Mehrere Kindertagespflegepersonen haben ihre Tätigkeit beendet, während nur wenige 

Interessierte die Eröffnung einer neuen Kindertagespflegestelle planen. Parallel dazu 

wirken sich auch die rückläufigen Kinderzahlen im Landkreis auf die Nachfrage und das 

Angebot der Kindertagespflege aus. 

 

Kindertagespflege ist ein gleichwertiges Betreuungsangebot zu Kindertageseinrichtungen 

für Kinder von einem Jahr bis zur Vollendung des dritten Lebensjahres. Kinder mit 

Behinderungen oder von Behinderung bedrohte Kinder haben grundsätzlich einen 

Anspruch auf inklusive Förderung. Sollten Eltern für ihr Kind eine Betreuung in 

Kindertagespflege wünschen, wird die Umsetzbarkeit im Einzelfall geprüft. 
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Abbildung 12: Kindertagespflegepersonen und Betreuungsumfang im Thüringenvergleich 

Kreisfreie Stadt Anzahl der Betreute Darunter mit

Landkreis Tagespflege- Kinder in einer durch-

Land personen öffentlich gehenden

geförderter Betreuungszeit

Kinder- von mehr als

tagespflege 7 Stunden pro

Betreuungstag

bis mehr ( Ganztags-

zu 25 als 25 bis betreuung )

zu 35 36 bis 40 bis 45 und

unter 40 unter 45 mehr

01.03.2025

Stadt Erfurt 50 185 2 1 182 - - 182 182

Stadt Gera 4 16 - - 16 - 5 11 16

Stadt Jena 23 76 2 3 71 - 67 4 71

Stadt Suhl - - - - - - - - -

Stadt Weimar 13 41 2 2 37 - 11 26 37

Eichsfeld 16 62 2 16 44 1 7 36 44

Nordhausen 4 6 - - 6 - 6 - 6

Wartburgkreis 8 21 6 8 7 - 1 6 18

Unstrut-Hainich-Kreis 4 11 - - 11 - 11 - 11

Kyffhäuserkreis - - - - - - - - -

Schmalkalden-Meiningen 5 13 2 2 9 - 6 3 9

Gotha 12 45 5 6 34 - 11 23 34

Sömmerda 4 7 1 1 5 - 4 1 5

Hildburghausen 1 4 - - 4 - - 4 4

Ilm-Kreis 3 16 - 1 15 - 2 13 15

Weimarer Land 4 20 2 3 15 - 15 - 15

Sonneberg - - - - - - - - -

Saalfeld-Rudolstadt 1 2 - - 2 - 2 - 2

Saale-Holzland-Kreis 6 16 - - 16 - 14 2 16

Saale-Orla-Kreis 1 2 1 - 1 - 1 - 1

Greiz 1 2 - 1 1 - 1 - 1

Altenburger Land 3 9 1 - 8 - 2 6 8

Thüringen 163 554 26 44 484 1 166 317 495

   kreisfreie Städte 90 318 6 6 306 - 83 223 306

   Landkreise 73 236 20 38 178 1 83 94 189

erstellt am 11.03.2026 11:00 Uhr

Copyright © Thüringer Landesamt für Statistik, Europaplatz 3, 99091 Erfurt - Postfach 900163, 99104 Erfurt

mehr als 35

zusammen

Anzahl

Davon mit einer vertraglich vereinbarten Betreuungszeit

in Stunden pro Woche

 

 

Eine Kindertagespflegeperson darf gemäß gesetzlicher Regelung maximal fünf Kinder 

gleichzeitig betreuen. Die konkrete Betreuungskapazität wird im Rahmen der 

Pflegeerlaubnis festgelegt. Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, gemeinschaftliche 

Kindertagespflegestellen einzurichten. Die fachliche Beratung und Begleitung der 

Kindertagespflegepersonen sowie der Erziehungsberechtigten erfolgt durch den örtlichen 

Jugendhilfeträger. 

 

Die Betreuung in Kindertagespflege kann als Halb-, Zweidrittel- oder Ganztagsbetreuung 

in Anspruch genommen werden. Bei besonderem Bedarf kann auch eine ergänzende 

Betreuung für Kinder ab drei Jahren bis zum Schuleintritt erfolgen. In der Regel sollte die 

tägliche Betreuungszeit zehn Stunden nicht überschreiten.  
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Zum Stichtag 01.03.2026 standen im Landkreis Eichsfeld insgesamt 73 Betreuungsplätze 

bei 14 Kindertagespflegepersonen mit gültiger Pflegeerlaubnis zur Verfügung. Tatsächlich 

wurden 50 Kinder in Kindertagespflege betreut, darunter ein Kind im Rahmen 

ergänzender Kindertagespflege. Zusätzlich wurden zehn Kinder aus dem benachbarten 

Bundesland Niedersachsen durch Kindertagespflegepersonen im Landkreis betreut. 

 

Kindertagespflegepersonen sind selbstständig tätig und entscheiden eigenverantwortlich 

über die Aufnahme von Kindern in ihre Betreuung. Im Jahr 2025 wurden insgesamt 110 

Kinder in Kindertagespflege betreut. Im Vergleich zum Jahr 2024 mit 123 betreuten 

Kindern entspricht dies einem Rückgang um 13 Kinder. 

 

Auch die Anzahl der verfügbaren Betreuungsplätze ist aufgrund der geringeren Zahl an 

Kindertagespflegepersonen gesunken. Dennoch verringert sich die Auslastung der 

vorhandenen Plätze minimal. Während im Jahr 2025 noch eine Auslastung von 84,7 % 

erreicht wurde, lag diese im Jahr 2026 bei 82,2 % (vgl. Abb. 12). 

 

Mit der Änderung des Thüringer Kindergartengesetzes zum 01.07.2023 wurden die 

Anforderungen an die Qualifikation von Kindertagespflegepersonen angepasst. Demnach 

sollen Kindertagespflegepersonen über eine Mindestqualifikation im Umfang von 300 

Unterrichtsstunden auf Grundlage des kompetenzorientierten Qualifizierungshandbuchs 

Kindertagespflege (QHB) des Deutschen Jugendinstituts oder über eine vergleichbare 

Qualifikation verfügen. Als gleichwertige Qualifikationen gelten unter anderem auch die in 

§ 16 Abs. 1 Satz 2 bis 4 ThürKigaG genannten pädagogischen Abschlüsse. Im Landkreis 

Eichsfeld wurden diese Qualifikationsanforderungen bereits vor Inkrafttreten der 

gesetzlichen Änderung umgesetzt. 
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Abbildung 13: Kindertagespflege im Überblick 
 

Zum Stichtag 
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2019 27 96 82 10 92 

2020 24 103 74 0 74 

2021 26 106  79 0 79 

2022 27 109 89 2 91 

2023 29 114 93 2 95 

2024 19 87 64 2 66 

2025 16 72 60 1 61 

2026 14 73 60 0 60 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung, Stand 01.03.2026 

3.2  Kindertagesstätten 

 

Abbildung 14: Träger von Kindertagesstätten nach Standorten und Anzahl 

 Standorte Einrichtungen 

Katholische Kirchengemeinden 17 13 

St. Martin 

Katholische Kindertageseinrichtungen 

im Bistum Erfurt gGmbH 

 

30 

 

30 

St. Johannesstift 1 1 

Julie Postel gGmbH 1 1 

Sozial-Kinder und Jugendhaus 

„Regenbogen“ e.V. Heiligenstadt 

 

2 

 

2 

AWO Kreisverband 1 1 

DRK Kreisverband Eichsfeld 4 4 

Lebenshilfe Leinefelde-Worbis e.V. 2 2 

Zweckverband für die Kindergärten und für die Arbeit 

mit Kindern und Jugendlichen im Evangelischen 

Kirchenkreis Mühlhausen 

 

1 

 

1 

Diakonie Nordhausen e.V. 2 2 

Kindergärten in freier Trägerschaft  61 57 

Kindergärten in kommunaler Trägerschaft 23 23 

insgesamt 84 80 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung, Stand: 01.03.2026 
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Im Landkreis Eichsfeld gibt es 80 Kindergärten an 84 Standorten. Die Differenz zur 

Gesamtanzahl ist dadurch begründet, dass einige Kindergärten Filialen gebildet haben. 

Im Landkreis Eichsfeld befinden sich 61 Einrichtungen in freier Trägerschaft, 23 

Einrichtungen sind in kommunaler Trägerschaft. 

3.3  Fachberatung für Kindertageseinrichtungen 

 

Im Rahmen der Gesamt- und Planungsverantwortung nach dem SGB VIII hat der 

öffentliche Träger der Jugendhilfe die Qualität der Förderung in den Einrichtungen durch 

geeignete Maßnahmen sicherzustellen und weiter zu entwickeln. 

 

Für das Land Thüringen wurden durch das Inkrafttreten des Thüringer 

Kindergartengesetzes (ThürKigaG) am 01.01.2018 die Aufgaben der Fachberatung für die 

Kindergärten gesetzlich verankert. Der Träger der öffentlichen Jugendhilfe hat die 

Gesamtverantwortung, eine bedarfsgerechte Fachberatung zu gewährleisten. 8  

 

Träger von Fachberatung können sein: 

• Örtliche Träger der öffentlichen Jugendhilfe 

• Anerkannte Träger der freien Jugendhilfe 

 

Im Landkreis Eichsfeld wird eine neutrale, unabhängige, trägerübergreifende 

Fachberatung durch den örtlichen Träger der öffentlichen Jugendhilfe angeboten.  

 

Eine verbindliche, kontinuierliche und trägerübergreifende Zusammenarbeit der 

Fachberatung ist Bestandteil jeder Konzeption. Im Rahmen der Gesamtverantwortung 

sowie der Fachberatung bezüglich Kindern gemäß § 8 ThürKigaG bleibt der örtliche 

Träger der öffentlichen Jugendhilfe für alle Kindergärten und Tagespflegepersonen 

zuständig. Diese Fachberatung steht den Trägern, Leitungen und Fachkräften von 

Kindertageseinrichtungen aber auch den Eltern gleichermaßen zur Verfügung. 

 

 
8 § 11 ThürKigaG 
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4. Städte, Verwaltungsgemeinschaften und Landgemeinden 

4.1  Stadt Heilbad Heiligenstadt 
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behinderte Kinder oder von Behinderung bedrohte Kinder (Integrative Betreuung oder Frühförderung)

Ausländer, Aussiedler, Asylanten, Kinder mit mindestens einem nichtdeutschen Elternteil, eingebürgerte Menschen, Angehörige einer nationalen Minderheit sowie Nachkommen der genannten Gruppen

gemeldete Kinder in der Gemeinde zum Stichtag 01.03. des aktuellen Jahres

Kinder mit Migrationshintergrund insgesamt:

Kinder im Alter: 

Kinder nach § 8(2) ThürKigaG: 

Gesamtzahl der Kinder aus der Gemeinde, die in anderen Gemeinden in einer Kindertageseinrichtung betreut werden

staatlich anerkannte HeilpädagogIn, staatl. anerkannte HeilerziehungspflegerIn, Sonder- und IntergrationspädagogIn, ErzieherInnen mit heilpädagogischer Zusatzqualifikation die die Qualifikation bis 2013 begonnen oder schon vorher abgeschlossen haben, Fachkräfte mit gleichwertiger 

Qualifikation unter Berücksichtigung von § 16 ThürKigaG

Fachkräfte, zur Förderung von Kindern im Rahmen von integrativer Arbeit oder Einzelintegration im Regelkindergarten (Fachkräftegebot entsprechend Leistungstyp BLT 2.1 und BLT 2.1a)

Gesamtzahl der Kinder, die aus anderen Gemeinden nach Wunsch- und Wahlrecht  in diesem Kindergarten betreut werden

Fachkräfte nach 

Leistungstyptabelle BLT 

2.1a: 
eingesetztes 

Fachpersonal für Kinder 

nach § 8 ThürKigaG:  

nach Wahlrecht aufgenommene Kinder: 

nach Wahlrecht abgegebene Kinder: 
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Bestandsanalyse und -bewertung  

 

Die Kreisstadt Heilbad Heiligenstadt zeichnet sich durch ihre zentrale geografische Lage 

im Landkreis sowie durch eine gute Verkehrsanbindung über die Autobahn A38 an die 

Nachbarländer Hessen und Niedersachsen aus. Diese infrastrukturellen Voraussetzungen 

machen die Stadt sowohl für Pendler als auch für gewerbliche Ansiedlungen attraktiv. 

Darüber hinaus führen die vorhandenen Wohnstrukturen mit einem vergleichsweise 

hohen Anteil an Mehrfamilienhäusern dazu, dass Heilbad Heiligenstadt auch als wichtiger 

Standort für die Unterbringung von Flüchtlingsfamilien fungiert. 

 

Zum 30.06.2025 lebten in Heilbad Heiligenstadt 18.1439 Menschen. Zum Stadtgebiet 

gehören neben der Kernstadt die Ortsteile Bernterode, Bischhagen, Flinsberg, Günterode, 

Glasehausen, Kalteneber, Mengelrode, Rengelrode, Siemerode und Streitholz. 

 

Für die Betreuung von Kindern im Alter von einem Jahr bis zum Schuleintritt stehen im 

Stadtgebiet insgesamt neun Kindertageseinrichtungen zur Verfügung. Diese verfügen 

zusammen über eine Rahmenkapazität von 917 Betreuungsplätzen. Davon entfallen 637 

Plätze auf Kinder im Alter von drei Jahren bis zum Schuleintritt, 142 Plätze auf Kinder im 

Alter von zwei bis unter drei Jahren sowie 138 Plätze auf Kinder im Alter von einem bis 

unter zwei Jahren. Darüber hinaus bieten zwei Einrichtungen die Möglichkeit, Kinder 

bereits ab dem vollendeten dritten bzw. vierten Lebensmonat aufzunehmen. Zum 

Stichtag waren hiervon zwei Plätze belegt. 

 

Ergänzend zur institutionellen Betreuung steht in Heilbad Heiligenstadt eine 

Kindertagespflegeperson, Frau Weber-Klaus, mit drei Betreuungsplätzen für Kinder von 

einem bis drei Jahren zur Verfügung. Diese Plätze waren zum Stichtag vollständig belegt. 

Im Landkreis Eichsfeld besteht weiterhin ein hoher Bedarf an integrativer Betreuung. 

Zwei Einrichtungen bieten entsprechende integrative Betreuungsangebote an - der 

Kindergarten „Schwalbennest“ mit bis zu sieben integrativen Plätzen und der 

Kindergarten „Pusteblume“ mit zwölf integrativen Plätzen. 

 

Zum Zeitpunkt der Erhebung waren alle integrativen Plätze belegt, was den kontinuierlich 

steigenden Bedarf an entsprechenden Betreuungsangeboten verdeutlicht. 

 
9 Vgl. Thüringer Landesamt für Statistik, Stichtag 30.06.2025 
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Auch die zunehmende Zahl von Kindern aus Flüchtlingsfamilien bringt teilweise 

besondere pädagogische Anforderungen mit sich, da traumatische Erfahrungen eine 

intensivere Betreuung und Förderung erforderlich machen können. Insgesamt 173 Kinder 

mit Migrationshintergrund besuchen derzeit Kindertageseinrichtungen im Stadtgebiet. 

Zum Stichtag 01.03.2026 waren im Stadtgebiet 768 Kinder im Alter von einem Jahr bis 

zum Schuleintritt gemeldet, die grundsätzlich einen Rechtsanspruch auf ganztägige 

Betreuung nach § 2 ThürKigaG besitzen. Dem gegenüber stehen 917 verfügbare 

Betreuungsplätze, sodass insgesamt ein deutlicher Platzüberhang besteht. 

 

In der Altersgruppe von drei Jahren bis zum Schuleintritt sind derzeit 529 Kinder 

gemeldet, denen 637 Plätze gegenüberstehen. Damit ergibt sich rechnerisch ein 

Platzüberhang von 108 Plätzen. Gleichzeitig wird von den Einrichtungen eingeschätzt, 

dass etwa 25 Kinder als Schulrücksteller ein weiteres Jahr im Kindergarten verbleiben 

könnten. Im Rahmen des Wunsch- und Wahlrechts besuchen 27 Kinder aus anderen 

Gemeinden Kindertageseinrichtungen in Heilbad Heiligenstadt, während 20 Kinder 

Einrichtungen außerhalb der Stadt besuchen. Unter Berücksichtigung dieser 

Pendelbewegungen waren zum Stichtag 567 Plätze tatsächlich belegt. Für das 

Kindergartenjahr 2026/2027 wird prognostiziert, dass etwa 489 Kinder im Alter von drei 

Jahren bis zum Schuleintritt einen Betreuungsplatz in Anspruch nehmen werden. 

 

Auch im Krippenbereich ist die Versorgungssituation aktuell ausreichend. Für 111 Kinder 

im Alter von einem bis unter zwei Jahren stehen 138 Plätze zur Verfügung. Bei einer 

angenommenen Betreuungsquote von 85 % ergibt sich ein Bedarf von 94 Plätzen, sodass 

ein deutlicher Puffer besteht. Für 128 Kinder im Alter von zwei bis unter drei Jahren 

stehen 142 Plätze zur Verfügung, sodass auch hier eine ausreichende Versorgung 

gewährleistet ist. 

 

Bedarfseinschätzung 

 

Altersgruppe Plätze 

vorhanden 

Gemeldete 

Kinder 

Differenz 
(Überhang + 

Defizit –) 

Zielwert / 

Bedarf 

Ergebnis 

3 Jahre bis 

Schuleintritt 

637 529 +108 529 Überhang 

2 bis < 3 

Jahre 

142 128 +14 128 Überhang 

1 bis < 2 

Jahre 

138 111 +27 94 

(Bringeverhalten 

bei 85 %) 

Überhang 

Gesamt 917 768 +149 
 

Überhang 
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Mit Blick auf die dritte regionale Bevölkerungsvorausberechnung, die von weiterhin 

sinkenden Kinderzahlen in den kommenden Jahren ausgeht, ist derzeit von einer 

dauerhaft ausreichenden bis teilweise überdurchschnittlichen Kapazitätsausstattung 

auszugehen. Der bereits vorhandene Platzüberhang wird sich perspektivisch 

voraussichtlich weiter vergrößern. 

 

Gleichzeitig ist zu berücksichtigen, dass sich die Belegungssituation innerhalb eines 

Kindergartenjahres dynamisch entwickelt. Kinder werden fortlaufend aufgenommen, 

sodass sich freie Kapazitäten im Jahresverlauf teilweise wieder reduzieren. Die folgende 

Abbildung zeigt die Entwicklung der Platzreserven pro Einrichtung im Jahresverlauf. 

 

Abbildung 15: Unterjährige Entwicklung der Überhänge – Stadt Heilbad Heiligenstadt 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026)  
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Darüber hinaus ist ein gewisser Kapazitätspuffer fachlich erforderlich, um auf kurzfristige 

Veränderungen reagieren zu können. Dazu zählen insbesondere mögliche 

Schulrückstellungen, Zuzüge von Familien, die Aufnahme von Kindern aus 

Flüchtlingsfamilien, sowie die Nutzung des Wunsch- und Wahlrechts. 

 

Aktuell wird zudem der Kindergarten „Pusteblume“ erweitert, um zusätzliche Plätze zu 

schaffen. Aufgrund von Verzögerungen im Bauablauf wird die Fertigstellung 

voraussichtlich im Sommer 2026 erfolgen. Nach Abschluss der Bauarbeiten soll die 

Einrichtung zunächst als Ausweichquartier für den Kindergarten „Zwergenland“ dienen, 

damit dort umfangreiche Sanierungsmaßnahmen umgesetzt werden können.  

 

Im Kindergarten Schwalbennest werden nur noch bis 31.12.2026 Plätze für Kinder von 

zwei bis drei Jahren zur Verfügung stehen. Darüber hinaus können aufgrund der 

Anforderungen im Sanitärbereich keine Kinder unter drei Jahren mehr betreut werden. 

Eine Aufnahme von Kindern dieser Altersklasse ist daher aktuell auch nicht mehr 

möglich. 

 

Insgesamt verfügt die Stadt Heilbad Heiligenstadt bereits heute über eine deutliche 

Platzreserve im Bereich der Kindertagesbetreuung. Vor dem Hintergrund der 

prognostizierten demografischen Entwicklung ist davon auszugehen, dass sich dieser 

Platzüberhang perspektivisch weiter verstärken wird. 

 

Gleichzeitig bestehen qualitative Herausforderungen, insbesondere durch den steigenden 

Bedarf an integrativen Betreuungsplätzen, die zunehmende Zahl von Kindern mit 

besonderen Förderbedarfen sowie durch die Betreuung von Kindern mit Flucht- und 

Migrationserfahrungen. 

 

Vor diesem Hintergrund verschiebt sich der Schwerpunkt der Bedarfsplanung zunehmend 

vom quantitativen Ausbau hin zur qualitativen Weiterentwicklung der 

Betreuungsangebote. Angesichts der prognostizierten rückläufigen Kinderzahlen und der 

bereits bestehenden Platzreserven sollte perspektivisch von weiteren 

Kapazitätserweiterungen abgesehen werden. Stattdessen sollte eine langfristige 

Stabilisierung der vorhandenen Strukturen angestrebt werden. Um auf schwankende 

Bedarfe reagieren zu können, ist weiterhin eine flexible Nutzung der vorhandenen Plätze 

in Erwähnung zu ziehen. 

 

Beispielsweise können nicht ausgelastete Krippenplätze temporär für Kinder ab drei 

Jahren genutzt werden, sofern sie nicht durch jüngere Kinder benötigt werden. 
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Sollten sich die prognostizierten Rückgänge der Kinderzahlen bestätigen, wird 

perspektivisch zu prüfen sein, inwieweit Standortstrukturen angepasst oder Kapazitäten 

reduziert werden müssen, um dauerhaft wirtschaftliche und pädagogisch tragfähige 

Einrichtungsgrößen zu gewährleisten. 

 

Der steigende Bedarf an integrativer Betreuung erfordert eine kontinuierliche 

Weiterentwicklung entsprechender Angebote. Die integrativen Einrichtungen im 

Stadtgebiet sollten daher langfristig gestärkt und gegebenenfalls organisatorisch 

erweitert werden. 

 

Die Qualifikation von Fachkräften entsprechend der Leistungsvergütungstabellen B-LT 2.1 

und B-LT 2.1a sollte weiterhin gezielt ausgebaut werden. Träger sind anzuhalten, 

entsprechendes Personal einzustellen sowie vorhandene Fachkräfte fortzubilden. 

Insbesondere Fortbildungsangebote des TMBWK und weiterer Bildungsträger können 

hierfür verstärkt genutzt werden, um den wachsenden Anforderungen in der Betreuung 

von Kindern mit besonderen Bedarfen gerecht zu werden. 

 

Um auch künftig ein bedarfsgerechtes Angebot sicherzustellen, ist eine fortlaufende 

Abstimmung zwischen der Stadt Heilbad Heiligenstadt, den Trägern der Einrichtungen 

und dem Träger der öffentlichen Jugendhilfe erforderlich. Auf dieser Grundlage können 

notwendige strukturelle Anpassungen frühzeitig identifiziert und umgesetzt werden. 

 

 

Stadt Heilbad Heiligenstadt – ein Überblick im Vergleich 

 

Abbildung 16: Anzahl gemeldeter Kinder in Heilbad Heiligenstadt 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026)  
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Abbildung 17: Rahmenkapazität vs. Rechtsanspruch 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

 

Abbildung 18: Bedarf und Prognose im Jahr 2026/2027 der Altersgruppen 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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Abbildung 19: Prognose Schulrücksteller 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

 

Abbildung 20: Anzahl der Kinder nach §8 ThürKigaG 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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Abbildung 21: Kinder mit Migrationshintergrund in den Einrichtungen 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

 

Abbildung 22: Fachpersonal in VZB SOLL vs. IST 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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4.2  Stadt Leinefelde-Worbis 
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Datenbestand 
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Leinefelde-Worbis Beuren 12 8 5 54 79 0 St. Josef St. Martin gGmbH 60 0 20 10 0 4 5 39 14 2 11 48 0 0 0 1 0 3 7,85 7,02 8 0 0

Leinefelde-Worbis Beinrode 0 0 0 0 0 0

Leinefelde-Worbis Birkungen 6 4 6 38 54 0 St. Josef St. Martin gGmbH 69 0 24 13 0 2 4 43 13 0 15 49 0 1 1 0 0 0 7,20 7,20 9 3 0

Leinefelde-Worbis Breitenbach 6 9 9 39 63 1 St. Margaretha St. Martin gGmbH 40 0 12 8 0 3 6 25 8 0 10 34 0 0 2 1 0 0 5,97 5,97 8 0 0

Leinefelde-Worbis Breitenholz 2 3 5 22 32 0 St. Mariä Heimsuchung St. Martin gGmbH 24 0 5 0 0 0 4 16 9 2 5 20 0 0 2 5 0 1 3,23 3,23 4 0 0

Leinefelde-Worbis Hundeshagen 4 8 13 41 66 1 Schwester Aquina St. Martin gGmbH 68 0 24 12 0 8 9 42 15 3 13 59 0 0 0 2 0 5 10,03 9,42 12 0 0

Leinefelde-Worbis Kallmerode 3 4 5 23 35 2 St. Josef St. Martin gGmbH 45 0 16 8 0 1 5 23 10 0 6 29 0 0 1 1 0 4,95 4,95 5 0 0

Leinefelde-Worbis Kaltohmfeld 1 1 1 8 11 0 0 2

Leinefelde-Worbis Kirchohmfeld 1 2 5 14 22 0 Heideröslein DRK Kreisverband  Eichsfeld 19 0 4 0 0 0 3 9 1 0 2 12 0 0 0 0 0 1 2,06 2,60 3 0 0

Leinefelde-Worbis Leinefelde 30 45 57 201 333 75 Pfiffikus AWO Kreisverband  Eichsfeld 145 39 32 15 0 6 18 99 46 6 17 123 23 35 11 25 1 3 19,50 17,13 32 14 10,3

Leinefelde-Worbis Leinefelde 0 Sonnenschein DRK Kreisverband  Eichsfeld 111 0 30 15 0 7 22 71 27 2 14 100 22 0 4 7 0 0 17,85 17,82 20 1 0

Leinefelde-Worbis Leinefelde 0 Gockelhahn Zweckverband Evg. KK MHL 60 0 19 9 0 1 8 45 19 3 13 54 22 2 5 0 0 0 8,64 8,64 10 1 1

Leinefelde-Worbis Leinefelde 0 St. Bonifatius St. Martin gGmbH 86 0 24 12 0 4 9 50 24 4 21 63 22 3 7 10 0 0 10,50 10,40 14 1 0

Leinefelde-Worbis Leinefelde 0 Hugo Aufderbeck St. Martin gGmbH 58 0 18 9 0 4 8 28 12 1 8 40 2 0 0 0 0 0 6,72 6,46 7 0 0

Leinefelde-Worbis Wintzingerode 4 2 5 31 42 20 0

Leinefelde-Worbis Worbis 24 26 32 135 217 19 St. Elisabeth St. Martin gGmbH 155 0 47 25 0 8 12 90 30 3 27 110 8 1 6 5 0 7 17,00 16,73 18 1 1

Leinefelde-Worbis Worbis 0 Mischka DRK Kreisverband  Eichsfeld 125 0 40 20 0 11 19 86 18 1 17 116 3 0 4 9 0 0 18,38 16,63 18 0 0

Gesamt: 93 112 143 606 954 118 1065 39 315 156 0 59 132 666 246 27 179 857 102 42 43 66 1 22 139,9 134,20 168 21 12,3
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Gesamtzahl der Kinder aus der Gemeinde, die in anderen Gemeinden in einer Kindertageseinrichtung betreut werden

staatlich anerkannte HeilpädagogIn, staatl. anerkannte HeilerziehungspflegerIn, Sonder- und IntergrationspädagogIn, ErzieherInnen mit heilpädagogischer Zusatzqualifikation die die Qualifikation bis 2013 begonnen oder schon vorher abgeschlossen haben, Fachkräfte mit gleichwertiger Qualifikation unter 

Berücksichtigung von § 16 ThürKigaG

Fachkräfte, zur Förderung von Kindern im Rahmen von integrativer Arbeit oder Einzelintegration im Regelkindergarten (Fachkräftegebot entsprechend Leistungstyp BLT 2.1 und BLT 2.1a)

Gesamtzahl der Kinder, die aus anderen Gemeinden nach Wunsch- und Wahlrecht  in diesem Kindergarten betreut werden

Fachkräfte nach 

Leistungstyptabelle BLT 

2.1a: 
eingesetztes Fachpersonal 

für Kinder nach § 8 

ThürKigaG:  

nach Wahlrecht aufgenommene Kinder: 

nach Wahlrecht abgegebene Kinder: 

behinderte Kinder oder von Behinderung bedrohte Kinder (Integrative Betreuung oder Frühförderung)

Ausländer, Aussiedler, Asylanten, Kinder mit mindestens einem nichtdeutschen Elternteil, eingebürgerte Menschen, Angehörige einer nationalen Minderheit sowie Nachkommen der genannten Gruppen

gemeldete Kinder in der Gemeinde zum Stichtag 01.03. des aktuellen Jahres

Kinder mit Migrationshintergrund insgesamt:

Kinder im Alter: 

Kinder nach § 8(2) ThürKigaG: 
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Bestandsanalyse und -bewertung  

 

Leinefelde-Worbis ist mit 110,2 km² und 19.904 Einwohnern10 die größte Gemeinde im 

Landkreis Eichsfeld und zugleich ein wichtiges Mittelzentrum im Osten der Region. Die 

Stadt vereint zahlreiche Ortsteile, darunter Leinefelde und Worbis, und bietet eine 

abwechslungsreiche Mischung aus Natur und Kultur. Sehenswürdigkeiten wie die Burgen 

Bodenstein und Scharfenstein sowie der Bärenpark Worbis prägen das Bild, während die 

Deutsche Fachwerkstraße dem Ortsteil Worbis besonderen historischen Charme verleiht. 

 

Mit ansässigen Unternehmen wie der Brauerei Neunspringe und der Maulhardt-

Unternehmensgruppe sowie als Bahnknotenpunkt und durch die Anbindung an wichtige 

Straßen und die A 38 zeigt sich die Stadt modern und gut vernetzt. 

 

Die aktuelle Bedarfseinschätzung zeigt, dass im Stadtgebiet Leinefelde-Worbis derzeit 

ausreichende bis deutlich über dem Bedarf liegende Betreuungsplatzkapazitäten 

vorhanden sind. Insgesamt stehen 1.065 Betreuungsplätze in den 

Kindertageseinrichtungen zur Verfügung, während zum Stichtag 861 Kinder mit 

Rechtsanspruch auf ganztägige Betreuung gemeldet sind. Daraus ergibt sich ein 

rechnerischer Platzüberhang von 204 Plätzen. 

 

Besonders deutlich zeigt sich der Kapazitätsüberschuss im Bereich der Kinder ab drei 

Jahren bis zum Schuleintritt. Hier stehen 750 Plätze 606 gemeldeten Kindern gegenüber, 

sodass ein rechnerischer Platzüberhang von 144 Plätzen besteht. Auch im Krippenbereich 

liegen die Kapazitäten über dem aktuellen Bedarf. Für Kinder im Alter von zwei bis unter 

drei Jahren stehen 159 Plätze bei 143 gemeldeten Kindern zur Verfügung. Für Kinder im 

Alter von einem bis unter zwei Jahren bestehen 156 Plätze, während bei einem 

angenommenen Bringeverhalten von 85 % lediglich etwa 95 Plätze erforderlich wären.  

 

Neben der Betreuung von Kindern in Kindergärten stehen ergänzend fünf 

Kindertagespflegepersonen für Kinder im Alter von einem bis unter drei Jahren zur 

Verfügung. Insgesamt werden in diesem Bereich 25 Betreuungsplätze angeboten, von 

denen zum Stichtag 20 Plätze belegt waren. Die Betreuung der Kindertagespflegestellen 

erfolgt in Leinefelde durch Frau Amling sowie in Worbis durch Frau Sittig und Frau 

Kollaschek. Frau Kozik und Frau Gatzemeier betreiben derzeit gemeinsam eine 

Kindertagespflegestelle. Zum 15. April wird Frau Gatzemeier ihre Tätigkeit beenden; ihre 

Aufgaben werden künftig von Frau Probst übernommen. 

 
10 Vgl. Thüringer Landesamt für Statistik, Stichtag 30.06.2025 
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Bedarfseinschätzung 

Altersgruppe Plätze 

vorhanden 

Gemeldete 

Kinder 

Differenz 
(Überhang + 

Defizit –) 

Zielwert / 

Bedarf 

Ergebnis 

3 Jahre bis 

Schuleintritt 

750 606 +144 606 Überhang 

2 bis < 3 

Jahre 

159 143 +16 143 Überhang 

1 bis < 2 

Jahre 

156 112 +44 95 

(Bringeverhalten 

bei 85 %) 

Überhang 

Gesamt 1.065 861 +204 
 

Überhang 

 

Die vorhandenen Kapazitäten sichern derzeit eine hohe Flexibilität in der Betreuung und 

ermöglichen es, auf kurzfristige Veränderungen, Zuzüge von Familien oder besondere 

Betreuungsbedarfe zu reagieren. Gleichzeitig ist zu berücksichtigen, dass gemäß der 

dritten regionalen Bevölkerungsvorausberechnung des Thüringer Landesamtes für 

Statistik perspektivisch von einem weiteren Rückgang der Geburtenzahlen um bis zu 20 

% bis zum Jahr 2042 auszugehen ist. Vor diesem Hintergrund ist mittelfristig mit einer 

weiteren Verringerung der Nachfrage nach Betreuungsplätzen zu rechnen. 

 

Gleichzeitig weist Leinefelde-Worbis aufgrund seiner Funktion als Mittelzentrum sowie 

seiner guten infrastrukturellen Anbindung eine überdurchschnittliche Nachfrage aus dem 

Umland auf. Dies zeigt sich auch in der Nutzung des Wunsch- und Wahlrechts, bei dem 

66 aufgenommene Kinder lediglich 22 abgegebenen Kindern gegenüberstehen. Diese 

Situation trägt derzeit dazu bei, vorhandene Kapazitäten besser auszulasten. 

 

Vor dem Hintergrund der bestehenden Platzreserven sowie der demografischen 

Entwicklung wird empfohlen, die Struktur der Kindertagesbetreuung im Stadtgebiet 

perspektivisch zu überprüfen und strategisch weiterzuentwickeln. Die folgende Abbildung 

zeigt die Entwicklung der freien Platzkapazitäten pro Einrichtung innerhalb eines Jahres.  

 

Angesichts des deutlichen Platzüberhangs und der prognostizierten rückläufigen 

Kinderzahlen sollte die Stadt gemeinsam mit den freien Trägern eine langfristige 

strukturelle Überprüfung der Kindergartenlandschaft im Stadtgebiet vornehmen. Dabei 

sind insbesondere die Entwicklung der Kinderzahlen in den einzelnen Ortsteilen, die 

Auslastung der Einrichtungen, räumliche Verteilung der Betreuungsangebote sowie die 

pädagogischen Profile der Einrichtungen in den Blick zu nehmen. Langfristig können auch 

Zusammenlegungen oder strukturelle Anpassungen einzelner Einrichtungen erforderlich 

werden, um eine wirtschaftliche und fachlich angemessene Angebotsstruktur 

sicherzustellen. 
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Abbildung 23: Unterjährige Entwicklung der Überhänge – Stadt Leinefelde-Worbis 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

Die bestehenden Platzreserven eröffnen zugleich Möglichkeiten, den Fokus stärker auf die 

Qualität der frühkindlichen Bildung, Betreuung und Erziehung zu richten. In die nähere 

Betrachtung sollte die Verbesserung der räumlichen Bedingungen mit einfließen aber 

auch die Ausrichtung pädagogischer Profile sowie die Weiterentwicklung von Bildungs- 

und Förderkonzepten. 



 

 
Kiga-Bedarfsplan 2026/2027 
  Seite 39 

 

Die aktuell laufenden Investitionen der Stadt in die Sanierung und den Ersatzneubau von 

Einrichtungen, wie beispielsweise beim Kindergarten in Kallmerode, tragen hierzu 

wesentlich bei. 

 

Der steigende Bedarf an integrativen Betreuungsplätzen, insbesondere für Kinder mit 

Entwicklungsauffälligkeiten, Autismus-Spektrum-Störungen oder psychosozialen 

Belastungen, erfordert eine weitere Stärkung inklusiver Angebote in den Einrichtungen. 

Damit einher geht der Ausbau der Qualifikation von Fachkräften gemäß 

Leistungsvergütungstabellen B-LT 2.1 und 2.1a und die konzeptionelle Weiterentwicklung 

integrativer Betreuungsangebote. Die Erfahrungen aus dem integrativen Kindergarten 

„Pfiffikus“ können hierbei eine wichtige fachliche Grundlage für die Weiterentwicklung 

anderer Einrichtungen darstellen. 

 

Trotz des vorhandenen Platzüberhangs besteht weiterhin eine Differenz zwischen dem 

rechnerischen Personalbedarf und dem tatsächlich vorhandenen Personal. Vor dem 

Hintergrund ist eine langfristige Personalentwicklungsstrategie erforderlich, um die 

Betreuungsqualität nachhaltig zu sichern. Hierzu zählen beispielsweise gezielte 

Personalgewinnung, Qualifizierung bestehender Fachkräfte und die Entwicklung von 

Vertretungs- und Ausfallkonzepten. 

 

Mit dem Thüringer Eltern-Kind-Zentrum (ThEKiZ) im Kindergarten „St. Bonifatius“ verfügt 

die Stadt über ein wichtiges familienunterstützendes Angebot, das insbesondere Familien 

mit Unterstützungsbedarf zugutekommt. Vor dem Hintergrund der sozialen Struktur der 

Stadt sollte geprüft werden, inwiefern vergleichbare niedrigschwellige Angebote 

perspektivisch weiter ausgebaut oder stärker vernetzt werden können. 

 

Die Stadt Leinefelde-Worbis verfügt derzeit über eine sehr gut ausgebaute Infrastruktur 

der Kindertagesbetreuung mit deutlichen Platzreserven. Kurzfristig besteht kein Bedarf 

an zusätzlichen Betreuungsplätzen. Die zukünftige Steuerung der Kindertagesbetreuung 

sollte sich daher insbesondere auf folgende Schwerpunkte konzentrieren: 

• strategische Anpassung der Einrichtungsstruktur, 

• Sicherung und Weiterentwicklung der Betreuungsqualität, 

• Stärkung inklusiver Bildungsangebote, 

• langfristige Personalentwicklung sowie 

• Ausbau familienunterstützender Angebote 
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Stadt Leinefelde-Worbis – ein Überblick im Vergleich 

 

Abbildung 24: Anzahl gemeldeter Kinder in der Stadt Leinefelde-Worbis 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

 

Abbildung 25: Rahmenkapazität vs. Rechtsanspruch 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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Abbildung 26: Bedarf und Prognose im Jahr 2026/2027 der Altersgruppen 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

 

Abbildung 27: Prognose Schulrücksteller 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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Abbildung 28: Anzahl der Kinder nach §8 ThürKigaG 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

Abbildung 29: Kinder mit Migrationshintergrund in den Einrichtungen 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

Abbildung 30: Fachpersonal in VZB SOLL vs. IST 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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4.3  Stadt Dingelstädt 
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Stadt Dingelstädt

Gesamtzahl der Kinder aus der Gemeinde, die in anderen Gemeinden in einer Kindertageseinrichtung betreut werden

staatlich anerkannte HeilpädagogIn, staatl. anerkannte HeilerziehungspflegerIn, Sonder- und IntergrationspädagogIn, ErzieherInnen mit heilpädagogischer Zusatzqualifikation die die Qualifikation bis 2013 begonnen oder schon vorher abgeschlossen haben, 

Fachkräfte mit gleichwertiger Qualifikation unter Berücksichtigung von § 16 ThürKigaG

Fachkräfte, zur Förderung von Kindern im Rahmen von integrativer Arbeit oder Einzelintegration im Regelkindergarten (Fachkräftegebot entsprechend Leistungstyp BLT 2.1 und BLT 2.1a)

Gesamtzahl der Kinder, die aus anderen Gemeinden nach Wunsch- und Wahlrecht  in diesem Kindergarten betreut werden

Fachkräfte nach 

Leistungstyptabelle 

BLT 2.1a: 
eingesetztes 

Fachpersonal für 

Kinder nach § 8 

nach Wahlrecht aufgenommene Kinder: 

nach Wahlrecht abgegebene Kinder: 

behinderte Kinder oder von Behinderung bedrohte Kinder (Integrative Betreuung oder Frühförderung)

Ausländer, Aussiedler, Asylanten, Kinder mit mindestens einem nichtdeutschen Elternteil, eingebürgerte Menschen, Angehörige einer nationalen Minderheit sowie Nachkommen der genannten Gruppen

gemeldete Kinder in der Gemeinde zum Stichtag 01.03. des aktuellen Jahres

Kinder mit Migrationshintergrund insgesamt:

Kinder im Alter: 

Kinder nach § 8(2) ThürKigaG: 

258
28

Dingelstädt 58 34 29 137
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Bestandsanalyse und -bewertung  

 

Die Stadt Dingelstädt liegt in einer Talmulde der oberen Unstrut. Der Ort wurde bereits 

im 9. Jahrhundert in einem Güterverzeichnis des Klosters Fulda erstmals urkundlich 

erwähnt und zählt damit zu den ältesten Siedlungen des Eichsfeldes. 

 

Zur Stadt gehören die Ortsteile Beberstedt, Bickenriede, Dingelstädt, Helmsdorf, 

Hüpstedt, Kefferhausen, Kreuzebra, Silberhausen, Struth und Zella und zählt aktuell 

12.15011 Einwohnerinnen und Einwohner. Dingelstädt präsentiert sich als moderner 

Wirtschaftsstandort mit guter Anbindung an das regionale Straßennetz sowie an den 

Schienenverkehr. Investitionen in den Ausbau der Glasfaserinfrastruktur sowie in soziale 

Einrichtungen unterstreichen die zukunftsorientierte Entwicklung der Kommune. 

Gleichzeitig tragen ein vielfältiges kulturelles Angebot, historische Bauwerke, 

traditionsreiche Feste sowie ein aktives Vereinsleben zu einer hohen Lebensqualität der 

Bevölkerung bei. 

 

In der Stadt stehen insgesamt neun Kindertageseinrichtungen unterschiedlicher 

Trägerschaft zur Verfügung. Träger sind die Stadt Dingelstädt, die St. Martin gGmbH 

sowie die Katholische Kirchengemeinde St. Georg und Juliana. 

 

Die Rahmenkapazität der Einrichtungen umfasst insgesamt 725 Betreuungsplätze. Davon 

entfallen 500 Plätze auf Kinder im Alter von drei Jahren bis zum Schuleintritt und 225 

Plätze auf Kinder im Alter von einem bis unter drei Jahren. Innerhalb des Krippenbereichs 

stehen 113 Plätze für Kinder im Alter von einem bis unter zwei Jahren zur Verfügung. 

Sofern diese nicht durch Kinder dieser Altersgruppe belegt werden, können sie auch 

durch ältere Kinder genutzt werden. 

 

Zum Stichtag 01.03.2026 waren in der Stadt Dingelstädt 571 Kinder im Alter von einem 

Jahr bis zum Schuleintritt gemeldet, die gemäß § 2 ThürKigaG einen Anspruch auf 

ganztägige Betreuung haben. Im Altersbereich von drei Jahren bis zum Schuleintritt 

stehen 500 Betreuungsplätze zur Verfügung. Dem gegenüber stehen 389 gemeldete 

Kinder, sodass sich ein rechnerischer Platzüberhang von 111 Plätzen ergibt. Auch im 

Krippenbereich zeigt sich eine ausreichende Versorgung. Für Kinder im Alter von 1 bis 

unter 2 Jahren wären bei einer Bedarfsdeckung von 85 % lediglich 88 Plätze erforderlich, 

sodass auch hier eine ausreichende Kapazität vorhanden ist. 

 

 
11 Vgl. Thüringer Landesamt für Statistik, Stichtag 30.06.2025 
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Die Kindertageseinrichtung in Beberstedt hält zusätzlich acht Plätze für integrative 

Betreuung vor. Zum Stichtag waren davon drei Plätze belegt. Darüber hinaus sind in der 

Stadt Dingelstädt zwei Kindertagespflegepersonen, Frau Beck und Frau Eckardt, mit 

insgesamt zehn Betreuungsplätzen tätig. Zum Stichtag befanden sich acht Kinder in 

Betreuung. Da Kindertagespflegepersonen selbstständig tätig sind, kann das Angebot 

auch von Familien aus anderen Kommunen oder Landkreisen genutzt werden. 

 

Zum 01.08.2026 erreichen 132 Kinder die Schulpflicht, davon werden voraussichtlich 

zwölf Kinder zurückgestellt. In den Einrichtungen der Stadt werden derzeit 34 Kinder mit 

Migrationshintergrund, drei Kinder im Rahmen integrativer Betreuung und sieben Kinder 

mit Frühförderung betreut. Im Rahmen des Wunsch- und Wahlrechts werden derzeit 42 

Kinder aus anderen Kommunen in Einrichtungen der Stadt betreut, davon 31 aus einem 

anderen Landkreis. Gleichzeitig besuchen 69 Kinder aus Dingelstädt Einrichtungen 

außerhalb der Stadt. Für die Betreuung von Kindern mit Behinderung oder drohender 

Behinderung stehen sechs entsprechend qualifizierte Fachkräfte gemäß 

Leistungsvergütungstabellen B-LT 2.1a zur Verfügung. 

 

Bedarfseinschätzung 

 

Altersgruppe Plätze 

vorhanden 

Gemeldete 

Kinder 

Differenz 
(Überhang + 

Defizit –) 

Zielwert / 

Bedarf 

Ergebnis 

3 Jahre bis 

Schuleintritt 

500 389 +111 389 Überhang 

2 bis < 3 

Jahre 

112 94 +18 94 Überhang 

1 bis < 2 

Jahre 

113 103 +10 88 

(Bringeverhalten 

bei 85 %) 

Überhang 

Gesamt 725 586 +139 
 

Überhang 

 

Die aktuelle Fortschreibung des Bedarfsplans für die Stadt Dingelstädt zeigt, dass in allen 

Altersgruppen gegenwärtig ausreichend Betreuungskapazitäten vorhanden sind. Im 

Bereich der Kinder ab drei Jahren bis zum Schuleintritt besteht derzeit ein deutlicher 

Platzüberhang von 111 Plätzen. Auch im Krippenbereich sind weiterhin moderate 

Überkapazitäten erkennbar. Die folgende Abbildung zeigt die Entwicklung der 

Platzreserven pro Einrichtung im Jahresverlauf. 

 

 

 



 

 
Kiga-Bedarfsplan 2026/2027 
  Seite 47 

 

Abbildung 31: Unterjährige Entwicklung der Überhänge - Stadt Dingelstädt 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

Besondere Aufmerksamkeit erfordert jedoch die Entwicklung der Geburtenzahlen. Zum 

Stichtag 01.03.2026 ist ein deutlicher Anstieg zu verzeichnen, der im Vergleich zum 

Vorjahr nahezu eine Verdopplung darstellt. Diese Entwicklung stellt eine signifikante 

Trendabweichung dar und relativiert die aktuell bestehenden Platzreserven. 

 

Es ist davon auszugehen, dass die derzeitigen Überkapazitäten bereits ab dem Jahr 2027 

sukzessive abgeschmolzen werden und mittelfristig nicht mehr im bisherigen Umfang zur 

Verfügung stehen. Zwar geht die 3. regionalisierte Bevölkerungsvorausberechnung 

weiterhin von rückläufigen Kinderzahlen in den kommenden Jahren aus, jedoch zeigt die 

aktuelle Geburtenentwicklung, dass kurzfristige Dynamiken die langfristigen Prognosen 

überlagern können. Vor diesem Hintergrund ist eine vorsichtige und vorausschauende 

Planung erforderlich. 
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Die bestehenden Kapazitäten bieten derzeit noch ausreichend Spielraum, um auf 

Schwankungen, etwa durch steigende Geburtenzahlen, Zuzüge junger Familien oder die 

Inanspruchnahme von Betreuungsplätzen durch Kinder aus Nachbarkommunen im 

Rahmen des Wunsch- und Wahlrechts, flexibel reagieren zu können. Gleichzeitig ist 

festzustellen, dass die durch die Gebietsreform veränderten kommunalen Strukturen 

sowie die Lage an der Grenze zum Unstrut-Hainich-Kreis weiterhin zu einem 

Ungleichgewicht zwischen aufnehmenden und abgebenden Betreuungsplätzen führen. 

Eine mittelfristige Stabilisierung dieses Verhältnisses ist jedoch zu erwarten. 

 

Vor dem Hintergrund der dargestellten Entwicklungen wird empfohlen, aktuell von einem 

weiteren Ausbau der Betreuungskapazitäten abzusehen. Gleichzeitig sollte jedoch der 

Erhalt der bestehenden Infrastruktur oberste Priorität haben. Insbesondere vor dem 

Hintergrund der stark gestiegenen Geburtenzahlen im Jahr 2026 ist davon auszugehen, 

dass vorhandene Platzreserven kurzfristig benötigt werden. 

 

Ein Abbau von Kapazitäten würde die notwendige Flexibilität erheblich einschränken und 

könnte bereits mittelfristig zu Versorgungslücken führen. Daher sollte eine strukturelle 

Reduzierung von Betreuungsplätzen derzeit kritisch hinterfragt und – wenn möglich – 

vermieden oder zumindest zeitlich zurückgestellt werden, bis sich die Entwicklung der 

Geburtenzahlen verlässlich stabilisiert hat. 

 

Stattdessen sollte der Fokus auf einer stabilen Auslastung der bestehenden Einrichtungen 

liegen. Hierzu gehört eine gezielte Steuerung von Wunsch- und Wahlkindern, um die 

eigenen Bedarfe, insbesondere im U3-Bereich, nachhaltig abzusichern. Die vorhandenen 

Platzüberhänge ermöglichen zudem eine flexible Anpassung der Gruppenstrukturen 

innerhalb der Einrichtungen. Träger sollten prüfen, inwieweit Gruppen bedarfsgerecht 

altersgemischt geführt oder temporär angepasst werden können, um sowohl 

pädagogische als auch wirtschaftliche Anforderungen in Einklang zu bringen. 

 

Darüber hinaus wird empfohlen, die Entwicklung der Wanderungsbewegungen weiterhin 

engmaschig zu beobachten und auszuwerten. Insbesondere mit Blick auf die 

interkommunalen Verflechtungen kann eine intensivere Zusammenarbeit mit 

benachbarten Kommunen dazu beitragen, die Auslastung gezielt zu steuern und 

vorhandene Kapazitäten effizient zu nutzen. 

 

Angesichts des vergleichsweise hohen Anteils an Kindern mit Frühförderbedarf sollte 

zudem ein verstärkter Fokus auf die qualitative Weiterentwicklung der Einrichtungen 

gelegt werden. 
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Dies umfasst insbesondere den Ausbau heilpädagogischer Kompetenzen, die gezielte 

Fachkräfteentwicklung sowie die verstärkte Nutzung von Fortbildungsangeboten. 

 

Nicht zuletzt bieten die aktuell vorhandenen Platzreserven die Chance, qualitative 

Verbesserungen in den Einrichtungen umzusetzen. Hierzu zählen beispielsweise kleinere 

Gruppengrößen zur intensiveren Förderung sowie der Ausbau inklusiver pädagogischer 

Konzepte. Diese Maßnahmen tragen dazu bei, die Qualität der frühkindlichen Bildung 

nachhaltig zu sichern und weiterzuentwickeln. 

 

 

Stadt Dingelstädt – ein Überblick im Vergleich 

 

Abbildung 32: Anzahl gemeldeter Kinder in der Stadt Dingelstädt 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 



 

 
Kiga-Bedarfsplan 2026/2027 
  Seite 50 

 

Abbildung 33: Rahmenkapazität vs. Rechtsanspruch 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

 

Abbildung 34: Bedarf und Prognose im Jahr 2026/2027 der Altersgruppen 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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Abbildung 35: Prognose Schulrücksteller 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

 

Abbildung 36: Anzahl der Kinder nach §8 ThürKigaG 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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Abbildung 37: Kinder mit Migrationshintergrund in den Einrichtungen 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
 

 

Abbildung 38: Fachpersonal in VZB SOLL vs. IST 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 
Kiga-Bedarfsplan 2026/2027 
  Seite 53 

 

4.4  Landgemeinde Am Ohmberg 
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Bestandsanalyse und -bewertung  

 

Die Landgemeinde Am Ohmberg entstand im Dezember 2010 aus Teilen der ehemaligen 

Verwaltungsgemeinschaft Eichsfeld-Südharz. Zur Gemeinde gehören die Ortsteile 

Großbodungen, Wallrode, Siedlung Thomas Müntzer, Bischofferode, Hauröden, 

Neubleicherode und Neustadt. Aktuell leben in der Landgemeinde 3.52712 Einwohner. 

 

Die Gemeinde liegt im Ohmgebirge in unmittelbarer Nähe zur Landesgrenze nach 

Niedersachsen und ist geprägt durch eine ländlich strukturierte Siedlungsstruktur. 

Historisch waren neben Landwirtschaft und Handwerk insbesondere der Kalibergbau – 

vor allem im Ortsteil Bischofferode – prägende Wirtschaftszweige. Heute weist die Region 

neben ihrer historischen Prägung eine hohe landschaftliche Attraktivität mit zahlreichen 

Wander- und Naherholungsmöglichkeiten auf. Für Familien bietet die Landgemeinde eine 

wohnortnahe soziale Infrastruktur, zu der auch die Einrichtungen der frühkindlichen 

Bildung, Betreuung und Erziehung gehören. 

 

In der Landgemeinde stehen zum Stichtag 01.03.2026 insgesamt 167 Plätze in drei 

Kindertageseinrichtungen zur Verfügung. Diese verteilen sich auf die Altersbereiche wie 

folgt: 107 Plätze für Kinder von drei Jahren bis zum Schuleintritt, 29 Plätze für Kinder 

von zwei bis unter drei Jahren, 31 Plätze für Kinder von einem bis unter zwei Jahren. 

 

In der Gemeinde leben 160 Kinder mit Rechtsanspruch auf Kindertagesbetreuung gemäß 

§ 2 ThürKigaG. Für Kinder unter drei Jahren stehen insgesamt 60 Betreuungsplätze zur 

Verfügung. In der Altersgruppe der Ein- bis unter Dreijährigen sind 44 Kinder gemeldet. 

 

Zum Stichtag waren 23 Kinder im Alter von einem bis unter zwei Jahren gemeldet. Unter 

Berücksichtigung eines angenommenen Bringeverhaltens von 85 % ergibt sich ein 

rechnerischer Bedarf von 20 Plätzen in dieser Altersgruppe. Die vorhandenen 31 Plätze 

übersteigen diesen Bedarf deutlich. Der vorhandene Platzüberhang kann flexibel für 

Kinder höherer Altersgruppen genutzt werden, was sich auch im aktuellen 

Betreuungsjahr abzeichnet. 

 

Im Altersbereich von drei Jahren bis zum Schuleintritt sind 116 Kinder gemeldet, denen 

107 Plätze gegenüberstehen. Rechnerisch ergibt sich eine Differenz von 9 Plätzen. Dieser 

rechnerische Fehlbedarf kann jedoch durch freie Kapazitäten im Krippenbereich 

ausgeglichen werden, da Einrichtungen altersübergreifend genutzt werden können. 

 
12 Vgl. Thüringer Landesamt für Statistik, Stichtag 30.06.2025 
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Zum Stichtag besuchen 155 Kinder die Einrichtungen der Landgemeinde. Darunter 

befinden sich fünf Kinder mit Migrationshintergrund und drei Kinder mit Frühförderbedarf. 

 

Eine integrative Betreuung im Sinne eines festgestellten erhöhten Förderbedarfs findet 

aktuell nicht statt. Allerdings wird das entsprechende Angebot insbesondere in der 

Einrichtung Großbodungen von Eltern zunehmend nachgefragt. Für diesen Bereich stehen 

vier Fachkräfte mit entsprechender Qualifikation gemäß Leistungstyp BLT 2.1a zur 

Verfügung. 

 

Im Rahmen des Wunsch- und Wahlrechts besuchen 25 Kinder aus anderen Gemeinden 

eine Einrichtung in der Landgemeinde Am Ohmberg. Gleichzeitig nehmen acht Kinder aus 

der Landgemeinde ein Betreuungsangebot außerhalb der Gemeinde wahr. Daraus ergibt 

sich ein deutlicher Einpendlerüberschuss, der auf die Attraktivität der vorhandenen 

Betreuungsangebote hinweist. 

 

Für das kommende Schuljahr sind 39 Schulanfänger gemeldet, wobei derzeit zwei 

Schulrückstellungen erwartet werden. Kindertagespflegeplätze stehen in der 

Landgemeinde weiterhin nicht zur Verfügung. 

 

Bedarfseinschätzung 

 

Altersgruppe Plätze 

vorhanden 

Gemeldet

e Kinder 

Differen

z 
(Überhang 
+ Defizit –) 

Zielwert / 

Bedarf 

Ergebnis 

3 Jahre bis 

Schuleintritt 

107 116 -9 116 Belegung aus 

anderen 

Altersgruppen 

2 bis < 3 

Jahre 

29 21 +8 21 Sicherung 

1 bis < 2 

Jahre 

31 23 +8 20 

(Bringeverhalt

en bei 85 %) 

 

Sicherung 

Gesamt 167 160 +7 
 

Sicherung 

 

Trotz einer rechnerischen Differenz im Kindergartenbereich ist keine Erweiterung der 

Platzkapazitäten erforderlich, da der vorhandene Überhang im Krippenbereich eine 

flexible Nutzung ermöglicht. Die folgende Abbildung zeigt die Entwicklung der 

Platzreserven pro Einrichtung im Jahresverlauf. 
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Abbildung 39: Unterjährige Entwicklung der Überhänge - LG Am Ohmberg 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

Nach den Ergebnissen der dritten regionalen Bevölkerungsvorausberechnung des 

Thüringer Landesamtes für Statistik ist in den kommenden Jahren mit einem 

Geburtenrückgang von bis zu 20 % zu rechnen. Sollte sich diese Prognose bestätigen, ist 

perspektivisch eher mit einer Stabilisierung bzw. Reduzierung der Nachfrage nach 

Betreuungsplätzen zu rechnen. 

 

Vor diesem Hintergrund besteht aktuell kein Bedarf für einen Ausbau der 

Betreuungsplätze in der Landgemeinde. 

 

Zwischen der Landgemeinde und der Fachberatung des Jugendamtes erfolgt eine 

regelmäßige Abstimmung zur Entwicklung der Platzkapazitäten. Bei möglichen 

Anpassungen werden neben der demografischen Entwicklung insbesondere auch 

räumliche, personelle, sächliche sowie konzeptionelle Rahmenbedingungen 

berücksichtigt. Die Einrichtungen werden bei entsprechenden Prozessen durch die 

Fachberatung fachlich begleitet. 

 

Aufgrund der aktuell ausreichenden Kapazitäten und der prognostizierten rückläufigen 

Geburtenzahlen sollte der Fokus auf der Sicherung und qualitativen Weiterentwicklung 

der bestehenden Einrichtungen liegen, nicht auf einem Ausbau der Platzkapazitäten. Der 

vorhandene Platzüberhang im Krippenbereich sollte weiterhin flexibel genutzt werden, 

um kurzfristige Schwankungen im Kindergartenbereich auszugleichen. 
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Der zunehmende Trend zur Aufnahme von Kindern aus anderen Gemeinden sollte 

regelmäßig analysiert werden. Eine kontinuierliche Beobachtung ist notwendig, um 

sicherzustellen, dass die Bedarfe der eigenen Gemeinde langfristig abgesichert bleiben. 

Da integrative Betreuungsangebote zunehmend nachgefragt werden, sollte geprüft 

werden, ob die vorhandenen Strukturen perspektivisch weiterentwickelt und zusätzliche 

Qualifizierungen für Fachkräfte ermöglicht werden können. 

 

Da derzeit keine Kindertagespflegeplätze in der Landgemeinde verfügbar sind, könnte 

perspektivisch geprüft werden, ob dieses Angebot als ergänzende Betreuungsform 

aufgebaut werden kann, insbesondere für flexible Betreuungsbedarfe im U3-Bereich. 

Angesichts der prognostizierten demografischen Entwicklung wird empfohlen, die 

Entwicklung der Kinderzahlen regelmäßig gemeinsam mit der Fachberatung des 

Jugendamtes zu evaluieren und bei Bedarf Anpassungen der Platzstrukturen frühzeitig zu 

planen. 

 

In der Landgemeinde Am Ohmberg stehen zum 01.03.2026 ausreichend Plätze für alle 

Kinder, die einen Rechtsanspruch besitzen, zur Verfügung. Die Differenz von 9 Plätzen im 

Altersbereich der Drei- bis Sechsjährigen kann durch den Überhang an Plätzen im 

Krippenbereich ausgeglichen werden.  

 

 

Landgemeinde Am Ohmberg – ein Überblick im Vergleich 

 

Abbildung 40: Anzahl gemeldeter Kinder in der Landgemeinde Am Ohmberg 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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Abbildung 41: Rahmenkapazität vs. Rechtsanspruch 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
 

 

Abbildung 42: Bedarf und Prognose im Jahr 2026/2027 der Altersgruppen 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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Abbildung 43: Prognose Schulrücksteller 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

 

Abbildung 44: Anzahl der Kinder nach §8 ThürKigaG 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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Abbildung 45: Kinder mit Migrationshintergrund in den Einrichtungen 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

 

Abbildung 46: Fachpersonal in VZB SOLL vs. IST 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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4.5  Landgemeinde Sonnenstein 
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Datenbestand 
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Qualifikation unter Berücksichtigung von § 16 ThürKigaG
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Bestandsanalyse und -bewertung  

 

Die Landgemeinde Sonnenstein ist eine vergleichsweise junge Gemeinde im Norden des 

thüringischen Eichsfelds. Sie entstand im Jahr 2011 durch den freiwilligen 

Zusammenschluss der ehemals selbstständigen Gemeinden Bockelnhagen, Holungen, 

Jützenbach, Silkerode, Steinrode, Stöckey, Weißenborn-Lüderode und Zwinge. Diese Orte 

bilden heute die acht Ortsteile der Gemeinde. Der Verwaltungssitz befindet sich in 

Weißenborn-Lüderode. 

 

Sonnenstein liegt im südlichen Vorland des Harzes unmittelbar an der Grenze zu 

Niedersachsen. Namensgebend ist der nahegelegene 486 Meter hohe Berg Sonnenstein, 

auf dessen Kuppe im Jahr 2017 ein Skywalk mit gläsernem Boden errichtet wurde, der 

sich zu einem touristischen Anziehungspunkt entwickelt hat. Die Lage im Talkessel sowie 

die Nähe zu den Städten Göttingen und Nordhausen prägen die Gemeinde als ländlich 

geprägten, gleichzeitig jedoch regional gut angebundenen Standort. 

 

Mit rund 4.17213 Einwohnerinnen und Einwohnern weist die Landgemeinde eine 

vergleichsweise geringe Bevölkerungsdichte auf. Die Ortsteile unterscheiden sich deutlich 

in ihrer Einwohnerzahl, was zu einer heterogenen, jedoch eng miteinander verbundenen 

Gemeindestruktur führt. Die fünf Kindertageseinrichtungen mit insgesamt sechs 

Standorten verfügen über eine Rahmenkapazität von insgesamt 274 Betreuungsplätzen. 

Davon entfallen: 

 

51 Plätze auf Kinder im Alter von 1 bis unter 2 Jahren, 46 Plätze auf Kinder im Alter von 

2 bis unter 3 Jahren und 177 Plätze auf Kinder im Alter von 3 Jahren bis zum 

Schuleintritt. Die maximale Kapazität im Krippenbereich (1 bis unter 3 Jahre) beträgt 

somit 97 Plätze. 

 

Bei der Gegenüberstellung der vorhandenen Betreuungsplätze mit der Anzahl der in der 

Gemeinde gemeldeten Kinder zeigt sich ein deutlicher Platzüberhang in allen 

Altersgruppen. Gleichzeitig weist die Geburtenentwicklung der vergangenen Jahre eine 

weitgehend stabile, aktuell jedoch leicht rückläufige Tendenz auf. Der gesetzliche 

Rechtsanspruch auf frühkindliche Förderung kann in allen Altersgruppen vollständig 

erfüllt werden. Zum Stichtag besuchen drei Kinder mit Migrationshintergrund eine 

Kindertageseinrichtung in der Landgemeinde. Eine integrative Betreuung oder Betreuung 

mit Anbindung an Frühförderstellen finden derzeit nicht statt. 

 
13 Vgl. Thüringer Landesamt für Statistik, Stichtag 30.06.2025 
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Über den Kindergarten „Maria und Joseph“ in Weißenborn-Lüderode sowie die 

Einrichtungen in Steinrode, Stöckey und Holungen werden insgesamt fünf Fachkräfte im 

Bereich der heilpädagogischen bzw. inklusiven Betreuung vorgehalten, die die 

Anforderungen des Leistungstyps BLT 2.1a erfüllen. Für das Jahr 2026 werden 

voraussichtlich 40 Kinder eingeschult. Bei einem weiteren Kind ist noch nicht 

abschließend geklärt, ob eine Einschulung oder eine Rückstellung erfolgen wird. 

 

Eine Besonderheit innerhalb der Betreuungsstruktur stellt die Zusammenarbeit der 

Einrichtungen in Weißenborn-Lüderode und Jützenbach dar. In der Vergangenheit wurde 

entschieden, dass die Einrichtung in Jützenbach Kinder verschiedener Ortsteile im Alter 

von ein bis drei Jahren betreut. Ab dem dritten Lebensjahr wechseln die Kinder in eine 

der anderen Einrichtungen der Landgemeinde. Die Einrichtung in Jützenbach ist 

organisatorisch dem Kindergarten in Weißenborn-Lüderode zugeordnet. 

 

Mit der Fertigstellung des Kindergartens Holungen wurden zusätzlich neue moderne und 

barrierefreie Betreuungsplätze geschaffen. Die Besonderheit des Gebäudes ist durch eine 

Mehrfachnutzung generiert. Im Gebäude befindet sich im Obergeschoss der neu 

geschaffene Jugendclub, der über einen separaten Eingang zu erreichen ist. 

 

Im Rahmen des Wunsch- und Wahlrechts besuchen derzeit fünf Kinder aus der 

Landgemeinde Kindertageseinrichtungen in anderen Gemeinden, während acht Kinder 

aus umliegenden Gemeinden in Einrichtungen der Landgemeinde betreut werden. Eine 

Kindertagespflege wird derzeit in der Landgemeinde Sonnenstein nicht angeboten. 

 

Bedarfseinschätzung 

 

Altersgruppe Plätze 

vorhanden 

Gemeldete 

Kinder 

Differenz 
(Überhang + 

Defizit –) 

Zielwert / 

Bedarf 

Ergebnis 

3 Jahre bis 

Schuleintritt 

177 117 +60 117 Überhang 

2 bis < 3 

Jahre 

46 25 +21 25 Überhang 

1 bis < 2 

Jahre 

51 26 +25 20 

(Bringeverhalten 

bei 85 %) 

Überhang 

Gesamt 274 168 +106 
 

Überhang 

 

Unter Berücksichtigung der 3. Bevölkerungsvorausberechnung des Thüringer 

Landesamtes für Statistik ist mittelfristig von einem leichten Rückgang der Kinderzahlen 

auszugehen. 
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Bereits derzeit besteht ein deutlicher Platzüberhang in allen Altersgruppen. Mit der 

Fertigstellung und Inbetriebnahme des neuen Kindergartens in Holungen wurden 

zusätzliche Betreuungsplätze geschaffen. Die vorhandenen Betreuungskapazitäten 

übersteigen somit perspektivisch den zu erwartenden Bedarf. 

 

Die Bedarfsanalyse zeigt, dass in der Landgemeinde Sonnenstein keine zusätzlichen 

Betreuungsplätze geschaffen werden müssen. Die vorhandenen Kapazitäten 

gewährleisten eine vollständige Erfüllung des Rechtsanspruchs auf Kindertagesbetreuung 

sowie ausreichende Flexibilität zur Wahrung des Wunsch- und Wahlrechts der Eltern. 

 

Vor dem Hintergrund der demografischen Entwicklung ist perspektivisch eine 

regelmäßige Überprüfung und Anpassung der Kapazitätsplanung erforderlich. Es sollte 

eine Prüfung der Rahmenkapazitäten einzelner Einrichtungen an die tatsächliche 

Nachfrage erfolgen. Dabei ist ein Erhalt eines moderaten Platzpuffers zur Sicherstellung 

des Wunsch- und Wahlrechts sowie zur Abdeckung kurzfristiger Schwankungen zu 

berücksichtigen. Die folgende Abbildung zeigt die Entwicklung der Platzreserven pro 

Einrichtung im Jahresverlauf. 

 

Abbildung 47: Unterjährige Entwicklung der Überhänge - LG Sonnenstein 
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Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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Mit Blick auf die Entwicklung der Einrichtungen sollten pädagogische Schwerpunkte wie 

beispielsweise Naturpädagogik, Bewegung, Sprache und Integration ausgebildet werden, 

um die Attraktivität und Auslastung zu erhöhen. Damit einher gehen 

Qualitätsentwicklung, Sprachförderung, Inklusion leben und aktive Elternarbeit gestalten. 

Die Nutzung freier Platzkapazitäten sollten für frühpädagogische Zusatzangebote sowie 

für Kinder mit Behinderungen oder für Kinder, die von Behinderung bedroht sind, 

Berücksichtigung finden. Zudem könnten freie Räume perspektivisch genutzt werden für 

Familienzentren oder Eltern-Kind-Angebote, Kindertagespflege oder für andere 

Bildungsangebote. 

 

Bei der Betrachtung einer mittel- bis langfristigen Perspektive sollte eine Prüfung 

erfolgen, die Einrichtungen teilweise oder vollständig zusammenführt. Zudem wird 

empfohlen, eine Bewertung der Wirtschaftlichkeit unter Berücksichtigung: 

o Auslastungsquote, 

o Personalkosten je betreutem Kind, 

o Gebäudeunterhalt und Investitionsbedarf, 

o Sozialraumorientierung und Erreichbarkeit vorzunehmen. 

 

Eine Standortkonzentration stellt die tiefgreifendste strukturelle Maßnahme dar und 

bedarf einer umfassenden politischen, sozialräumlichen und wirtschaftlichen Abwägung. 

Aus fachlicher Sicht besteht aktuell kein Handlungsdruck hinsichtlich eines Platzausbaus, 

jedoch ein struktureller Steuerungsbedarf aufgrund des erheblichen Überhangs.  

 

Empfohlen wird ein gestuftes Vorgehen. Zunächst ist die Ausschöpfung regionaler 

Steuerungsmöglichkeiten anzustreben und eine aktive Auslastungsstrategie zu planen, 

wie beispielsweise Auslastungsgrenzen für die Einrichtungen vorgeben. Mittelfristig ist 

eine Anpassung der Rahmenkapazitäten an die tatsächliche Nachfrageentwicklung 

notwendig. Langfristig ist es erforderlich politische Grundsatzentscheidungen über die 

dauerhafte Tragfähigkeit aller Standorte unter wirtschaftlichen und sozialräumlichen 

Gesichtspunkten zu treffen. 

 

Die Landgemeinde sollte hierzu eine belastbare Wirtschaftlichkeitsanalyse je Einrichtung 

erstellen und diese als Grundlage für eine strategische Entscheidung in den politischen 

Gremien heranziehen. Ziel muss es sein, die hohe Betreuungsqualität zu sichern und 

zugleich eine finanziell nachhaltige Struktur zu gewährleisten. 
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Landgemeinde Sonnenstein – ein Überblick im Vergleich 

 

Abbildung 48: Anzahl gemeldeter Kinder in der Landgemeinde Sonnenstein 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

 

Abbildung 49: Rahmenkapazität vs. Rechtsanspruch 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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Abbildung 50: Bedarf und Prognose im Jahr 2026/2027 der Altersgruppen 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

 

Abbildung 51: Prognose Schulrückstellungen 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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Abbildung 52: Anzahl der Kinder nach §8 ThürKigaG 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

Abbildung 53: Kinder mit Migrationshintergrund in den Einrichtungen 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

Abbildung 54: Fachpersonal in VZB SOLL vs. IST 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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4.6  Verwaltungsgemeinschaft Eichsfeld-Wipperaue 
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gemeldete Kinder in der Gemeinde zum Stichtag 01.03. des aktuellen Jahres

Kinder mit Migrationshintergrund insgesamt:

Kinder im Alter: 

Kinder nach § 8(2) ThürKigaG: 

Gesamtzahl der Kinder aus der Gemeinde, die in anderen Gemeinden in einer Kindertageseinrichtung betreut werden
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Leistungstyptabelle BLT 

2.1a: 
eingesetztes 

Fachpersonal für Kinder 

nach § 8 ThürKigaG:  

nach Wahlrecht aufgenommene Kinder: 

nach Wahlrecht abgegebene Kinder: 
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Bestandsanalyse und -bewertung  

 

Die Verwaltungsgemeinschaft „Eichsfeld-Wipperaue“ umfasst die Gemeinden 

Breitenworbis (mit OT Bernterode), Buhla (mit OT Ascherode), Gernrode, Haynrode und 

Kirchworbis. Insgesamt leben 6.999 Einwohner14 in der Verwaltungsgemeinschaft. Die 

Kindertagesbetreuung wird in Einrichtungen in Breitenworbis, Bernterode, Gernrode und 

Kirchworbis sichergestellt. Diese verfügen über eine gemeinsame Rahmenkapazität von 

393 Betreuungsplätzen für Kinder von einem Jahr bis zum Schuleintritt. Davon entfallen 

260 Plätze auf Kinder im Alter von drei Jahren bis zum Schuleintritt, 68 Plätze auf Kinder 

im Alter von zwei bis unter drei Jahren sowie 65 Plätze auf Kinder im Alter von einem bis 

unter zwei Jahren. 

 

Zusätzlich steht in der Verwaltungsgemeinschaft eine Kindertagespflegeperson, Frau 

Gatzemeier in Haynrode, mit fünf Betreuungsplätzen für Kinder unter drei Jahren zur 

Verfügung. Diese Plätze sind in den vergangenen Jahren meist zu 100% belegt gewesen. 

Zum Stichtag werden 310 der 393 Plätze in Kindergärten genutzt. Sechs Kinder erhalten 

Frühförderung nach § 8 ThürKigaG. Drei betreute Kinder verfügen über einen 

Migrationshintergrund. 

 

Über das Wunsch- und Wahlrecht werden 31 Kinder aus anderen Gemeinden 

aufgenommen, während 52 Kinder Einrichtungen außerhalb der 

Verwaltungsgemeinschaft besuchen. Ein besonderer lokaler Bedarf ergibt sich durch die 

Mutter-Kind-Einrichtung „Haus Teresa“ in Kirchworbis, wobei kurzfristig Betreuungsplätze 

benötigt werden. Für diese Situation sollten bis zu neun flexibel verfügbare Plätze 

vorgehalten werden. Zum Schuljahr 2026/2027 werden voraussichtlich 90 Kinder 

schulpflichtig, bei sechs Kindern erfolgt eine Schulrückstellung. 

 

Bedarfseinschätzung 

 

Altersgruppe Plätze 

vorhanden 

Gemeldete 

Kinder 

Differenz 
(Überhang + 

Defizit –) 

Zielwert / 

Bedarf 

Ergebnis 

3 Jahre bis 

Schuleintritt 

260 249 +11 249 Überhang 

2 bis < 3 

Jahre 

68 57 +11 57 Überhang 

1 bis < 2 

Jahre 

65 43 +22 (Bringeverhalten 

bei 85 %) 

Überhang 

Gesamt 393 349 +44 
 

Überhang 

 
14 Vgl. Thüringer Landesamt für Statistik, Stichtag 30.06.2025 
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Die Gegenüberstellung der vorhandenen Kapazitäten mit den gemeldeten Kinderzahlen 

zeigt aktuell keinen quantitativen Ausbaubedarf. Für die Altersgruppe der Ein- bis unter 

Zweijährigen wären zur Erreichung einer 85-%igen Bedarfsdeckung rechnerisch 37 Plätze 

erforderlich. Mit 65 vorhandenen Plätzen besteht somit eine deutliche Reserve. 

Insgesamt ergibt sich damit kein zusätzlicher Bedarf an neu zu schaffenden 

Betreuungsplätzen. 

 

Die Zahl der Geburten ist im Planungsraum weiterhin rückläufig. Auch die dritte regionale 

Bevölkerungsvorausberechnung prognostiziert für die kommenden Jahre weiter sinkende 

Kinderzahlen. Infolge dieser Entwicklung wandelt sich der in den vergangenen Jahren 

teilweise vorhandene Platzmangel zunehmend in moderate Platzreserven. Diese fallen im 

Vergleich zu anderen Planungsgebieten jedoch relativ gering aus und bieten somit einen 

sinnvollen Puffer für Zuzüge von Familien, möglichen Schulrückstellungen und der 

Berücksichtigung kurzfristiger Bedarfe z. B. durch das Mutter-Kind Heim. Ein zusätzlicher 

Faktor ist der Neubau der Kindertageseinrichtung in Kirchworbis, der im Juni 2025 in 

Betrieb genommen wurde. 

 

Durch die moderne Einrichtung stehen zusätzliche Kapazitätsreserven zur Verfügung, 

wodurch die Betreuung innerhalb der eigenen Verwaltungsgemeinschaft gestärkt werden 

kann. Die Einrichtung trägt zusätzlich zur qualitativen Sicherung und langfristigen 

Stabilisierung der Betreuungsstruktur bei. Die Verwaltungsgemeinschaft verfügt aktuell 

über eine insgesamt auskömmliche Betreuungsinfrastruktur. Die vorhandenen 

Platzreserven sind vor dem Hintergrund des demografischen Rückgangs und der 

bestehenden Pendelbewegungen im Kita-Bereich als strukturell sinnvoll einzuschätzen. 

Insbesondere ermöglichen sie eine höhere Flexibilität bei kurzfristigen 

Betreuungsbedarfen, eine Stärkung der wohnortnahen Versorgung, sowie eine 

Verbesserung der Wahlmöglichkeiten für Eltern. 

 

Aufgrund der prognostizierten rückläufigen Kinderzahlen sollte auf zusätzliche bauliche 

Erweiterungen verzichtet werden. Die vorhandenen Kapazitäten sind derzeit ausreichend 

und bieten einen notwendigen Handlungsspielraum. Um auf schwankende Bedarfe 

reagieren zu können, empfiehlt sich eine flexible altersgruppenübergreifende 

Platzsteuerung. Für kurzfristige Aufnahmen, insbesondere durch die Mutter-Kind-

Einrichtung „Haus Teresa“, sollten weiterhin bis zu neun flexibel nutzbare Plätze 

vorgehalten werden. Die folgende Abbildung zeigt die Entwicklung der Platzreserven pro 

Einrichtung im Jahresverlauf. 
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Abbildung 55: Unterjährige Entwicklung der Überhänge - VG Eichsfeld-Wipperaue 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

Die vergleichsweise hohe Zahl auspendelnder Kinder sollte regelmäßig analysiert werden. 

Ziel sollte sein, durch attraktive Betreuungsangebote möglichst viele Familien innerhalb 

der eigenen Verwaltungsgemeinschaft zu versorgen. Angesichts der sinkenden 

Geburtenzahlen empfiehlt sich eine regelmäßige Fortschreibung der Bedarfsanalyse, um 

frühzeitig auf mögliche strukturelle Überkapazitäten reagieren zu können. Da der 

quantitative Ausbau aktuell nicht erforderlich ist, sollte der Schwerpunkt künftig stärker 

auf pädagogischer Qualität, Personalentwicklung und bedarfsgerechten Betreuungszeiten 

liegen. 
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VG Eichsfeld-Wipperaue – ein Überblick im Vergleich 

 

Abbildung 56: Anzahl gemeldeter Kinder in der VG Eichsfeld-Wipperaue 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

 

Abbildung 57: Rahmenkapazität vs. Rechtsanspruch 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026)
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Abbildung 58: Bedarf und Prognose im Jahr 2026/2027 der Altersgruppen 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

 

Abbildung 59: Prognose Schulrückstellungen 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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Abbildung 60: Anzahl der Kinder nach §8 ThürKigaG 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

 

Abbildung 61: Kinder mit Migrationshintergrund in den Einrichtungen 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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Abbildung 62: Fachpersonal in VZB SOLL vs. IST 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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4.7  Gemeinde Niederorschel 
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Niederorschel Reifenstein 0 0 0 0 0 0 0 1
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behinderte Kinder oder von Behinderung bedrohte Kinder (Integrative Betreuung oder Frühförderung)

Ausländer, Aussiedler, Asylanten, Kinder mit mindestens einem nichtdeutschen Elternteil, eingebürgerte Menschen, Angehörige einer nationalen Minderheit sowie Nachkommen der genannten Gruppen

gemeldete Kinder in der Gemeinde zum Stichtag 01.03. des aktuellen Jahres

Kinder mit Migrationshintergrund insgesamt:

Kinder im Alter: 

Kinder nach § 8(2) ThürKigaG: 

Gesamtzahl der Kinder aus der Gemeinde, die in anderen Gemeinden in einer Kindertageseinrichtung betreut werden

staatlich anerkannte HeilpädagogIn, staatl. anerkannte HeilerziehungspflegerIn, Sonder- und IntergrationspädagogIn, ErzieherInnen mit heilpädagogischer Zusatzqualifikation die die Qualifikation bis 2013 begonnen oder schon vorher abgeschlossen haben, Fachkräfte 

mit gleichwertiger Qualifikation unter Berücksichtigung von § 16 ThürKigaG

Fachkräfte, zur Förderung von Kindern im Rahmen von integrativer Arbeit oder Einzelintegration im Regelkindergarten (Fachkräftegebot entsprechend Leistungstyp BLT 2.1 und BLT 2.1a)

Gesamtzahl der Kinder, die aus anderen Gemeinden nach Wunsch- und Wahlrecht  in diesem Kindergarten betreut werden

Fachkräfte nach 

Leistungstyptabelle 

BLT 2.1a: 
eingesetztes 

Fachpersonal für 

Kinder nach § 8 

nach Wahlrecht aufgenommene Kinder: 

nach Wahlrecht abgegebene Kinder: 
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Bestandsanalyse und -bewertung  

 

In den neun Ortsteilen Deuna, Vollenborn, Gerterode, Hausen, Kleinbartloff, 

Niederorschel, Oberorschel, Reifenstein und Rüdigershagen leben insgesamt 5.333 

Einwohner15. 

 

Die Sicherstellung der Kindertagesbetreuung erfolgt über vier Kindertageseinrichtungen 

in den Ortsteilen Deuna, Niederorschel, Kleinbartloff und Rüdigershagen. Die 

Trägerschaft ist differenziert organisiert. Die Einrichtungen in Kleinbartloff und 

Rüdigershagen befinden sich in kommunaler Trägerschaft, die Kindertageseinrichtung in 

Deuna wird durch die St. Martin gGmbH betrieben und die Einrichtung in Niederorschel 

liegt in Trägerschaft des Katholischen Pfarramts St. Marien, die Betriebsführung erfolgt 

durch die Katholische Altenpflegeheime (KAPHE). 

 

Insgesamt stehen 282 Betreuungsplätze für Kinder im Alter von einem Jahr bis zum 

Schuleintritt zur Verfügung. Zum Stichtag verfügen 247 Kinder über einen 

Rechtsanspruch auf ganztägige Betreuung, während tatsächlich 225 Kinder betreut 

werden. 

 

Die Kindertageseinrichtung in Rüdigershagen wurde im Zuge von Sanierungsmaßnahmen 

konzeptionell erweitert und nimmt nun Kinder bereits ab dem vollendeten ersten 

Lebensjahr auf. 

 

In der Gemeinde Niederorschel werden 15 Kinder mit Migrationshintergrund betreut. 

Zusätzlich erhalten 13 Kinder mobile Frühförderung gemäß § 8 ThürKigaG. Integrative 

Betreuung findet derzeit nicht statt, ist jedoch durch qualifiziertes Personal (4 Fachkräfte 

mit BLT 2.1a) grundsätzlich möglich. 

 

Die Auslastung nach Altersgruppen ist bei den Kindern ab drei Jahren fast erreicht. Von 

185 zur Verfügung stehenden Plätzen sind 178 belegt. Im Krippenbereich ist die 

Auslastung deutlich geringer. Von insgesamt 97 Plätzen werden aktuell 47 Plätze in 

Anspruch genommen. Die folgende Grafik bildet die Inanspruchnahme der Plätze der 

letzten Quartale ab und zeigt die Entwicklung der Platzreserven pro Einrichtung im 

Jahresverlauf. 

 

 
15 Vgl. Thüringer Landesamt für Statistik, Stichtag 30.06.2025 
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Abbildung 63: Unterjährige Entwicklung der Überhänge - Gemeinde Niederorschel 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

Im Rahmen des Wunsch- und Wahlrechts werden sieben Kinder aus anderen Gemeinden 

aufgenommen, davon stammen zwei Kinder aus einem anderen Landkreis. Im Gegenzug 

dazu werden jedoch 18 Kinder aus Niederorschel außerhalb der Gemeinde betreut. Zum 

Sommer 2026 werden voraussichtlich 61 Kinder eingeschult, wobei bei vier Kindern die 

endgültige Entscheidung noch aussteht. Es steht keine Kindertagespflegeperson im 

Gemeindegebiet zur Verfügung. 

 

 

Bedarfseinschätzung 

 

Altersgruppe Plätze 

vorhanden 

Gemeldete 

Kinder 

Differenz 
(Überhang + 

Defizit –) 

Zielwert / 

Bedarf 

Ergebnis 

3 Jahre bis 

Schuleintritt 

185 183 +2 183 Sicherung 

2 bis < 3 

Jahre 

49 36 +13 36 Sicherung 

1 bis < 2 

Jahre 

48 28 +20 24 

(Bringeverhalten 

bei 85 %) 

Überhang 

Gesamt 282 247 +35 
 

Sicherung 

Es besteht aktuell kein zusätzlicher Ausbaubedarf an Betreuungsplätzen. Die 

Kindertagesbetreuung in der Gemeinde Niederorschel ist insgesamt quantitativ 

ausreichend dimensioniert. Insbesondere im U3-Bereich bestehen deutliche 

Platzreserven, während der Ü3-Bereich nahezu ausgelastet ist. Diese Platzreserven 
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können von den Kindern ab drei Jahren in Anspruch genommen werden. Vor dem 

Hintergrund rückläufiger bzw. stabiler Kinderzahlen, einer erhöhten Zahl an 

Schulanfängern im Jahr 2026 sowie der aktuellen Bevölkerungsvorausberechnung ist ein 

quantitativer Ausbau der Betreuungskapazitäten derzeit nicht erforderlich. 

 

Gleichzeitig zeigt sich eine strukturelle Unausgewogenheit zwischen U3- und Ü3-

Auslastung, die eine flexible Steuerung möglich macht. Die temporäre Umwidmung nicht 

ausgelasteter Krippenplätze zur Deckung von Bedarfen im Ü3-Bereich sollten überprüft 

werden. Dazu muss sichergestellt sein, dass räumliche und pädagogische Anforderungen 

eingehalten werden. Der Erhalt von aktivierbaren Platzkapazitäten, insbesondere am 

Standort Niederorschel, kann zur kurzfristigen Reaktion auf Bedarfsveränderungen 

beitragen. Daher sollte mittelfristig auf eine dauerhafte Reduzierung von Infrastruktur 

trotz aktuell sinkender Nachfrage verzichtet werden. 

 

Zur Stärkung inklusiver Angebote ist ein Aufbau integrativer Betreuungsangebote unter 

Nutzung der vorhandenen Fachkräfte mit entsprechender Qualifikation vorgehalten. 

Hierzu ist es empfehlenswert ein inklusives Betreuungskonzept gemeindeweit zu 

entwickeln. Mit Blick auf die Analyse der Abwanderung von 18 Kindern in andere 

Kommunen sollte eine zielgerichtete Anpassung des eigenen Angebots zur Stärkung der 

lokalen Bindung anvisiert werden. 
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Gemeinde Niederorschel – ein Überblick im Vergleich 

 

Abbildung 64: Anzahl gemeldeter Kinder in der Gemeinde Niederorschel 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

 

Abbildung 65: Rahmenkapazität vs. Rechtsanspruch 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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Abbildung 66: Bedarf und Prognose im Jahr 2026/2027 der Altersgruppen 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

 

Abbildung 67: Prognose Schulrückstellungen 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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Abbildung 68: Anzahl der Kinder nach §8 ThürKigaG 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

Abbildung 69: Kinder mit Migrationshintergrund in den Einrichtungen 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

Abbildung 70: Fachpersonal in VZB SOLL vs. IST 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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4.8  Verwaltungsgemeinschaft Ershausen/ Geismar 
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Dieterode 1 5 6 Zweckvereinbarung mit: Schimberg 0

Geismar Geismar 3 6 6 23 38 St. Ursula Kath. KG St. Ursula 83 24 10 6 8 47 18 1 12 61 2 4 10 3 16 15,56 18 2

Geismar Bebendorf 1 2 3 0

Geismar Döringsdorf 2 3 5 0

Geismar Großtöpfer 1 1 2 0

Kella 2 1 2 15 20 St. Martin Kath. KG St. Ursula 45 13 7 2 4 24 6 2 15 30 3 2 1 in Geismar enthalten

Krombach 1 5 6 Zweckvereinbarung mit: Schimberg 0

Pfaffschwende 3 2 1 12 18 Gobertknirpse Gemeinde Pfaffschwende 40 12 7 2 1 20 8 7 23 2 3 1 3,85 4,85 5 5

Schimberg Ershausen 6 2 3 30 41 St. Johannesstift St. Johannesstift 65 24 8 1 8 36 11 14 45 2 3 1 1 7,62 7,64 9

Schimberg Martinfeld 1 3 5 13 22 Zwergenland Gemeinde Schimberg 50 16 8 3 5 22 5 1 8 30 8 4,80 4,80 6 6

Schimberg Rüstungen 1 2 2 5 Hühnebergknirpse Gemeinde Schimberg 27 10 5 2 1 15 6 1 4 18 4 2,71 2,71 3 3

Schimberg Wilbich 2 1 4 14 21 0

Schwobfeld 1 2 3 6 Zweckvereinbarung mit: Schimberg 0

Sickerode 1 2 1 9 13 Zweckvereinbarung mit: Geismar 0

Volkerode 3 10 13 Zweckvereinbarung mit: Kella 0

Wiesenfeld 2 2 9 13 Zweckvereinbarung mit: Pfaffschwende 0

Gesamt: 24 25 27 156 232 0 310 0 99 45 0 16 27 164 54 5 60 207 6 0 7 30 5 2 35 35,6 41 16 0

1

2

3
4

5

6

7

ab
ge

g
eb

en
e 

Ki
nd

er
 ₅

SO
LL

 n
ac

h 
§ 

16
 T

hü
rK

ig
aG

 in
 V

ZB

Wunsch- und 

Wahlrecht

Anzahl angemeldete Kinder im Kindergarten

vo
n 

3 
Ja

hr
e 

bi
s 

Sc
hu

le
in

tr
it

t

davon

Ki
nd

er
 m

it
 M

ig
ra

ti
on

sh
in

te
rg

ru
nd

 

in
sg

es
am

t₂

Kinder nach 

§8 (2) 

ThürKigaG ₃

 S
ch

ul
an

fä
ng

er
 2

02
7

G
es

am
t

vo
n 

1 
bi

s 
2 

Ja
hr

e

vo
n 

2 
bi

s 
3 

Ja
hr

e

da
vo

n 
au

s 
ei

ne
m

 a
nd

er
n 

La
nd

kr
ei

s

N
am

e 
de

r 
Ei

nr
ic

ht
un

g

Tr
äg

er
 d

er
 E

in
ri

ch
tu

ng

R
ah

m
en

ka
pa

zi
tä

t

da
vo

n 
A

nz
ah

l i
nt

eg
ra

ti
ve

 P
lä

tz
e

da
vo

n 
Ki

nd
er

 m
it

 M
ig

ra
ti

on
sh

in
te

rg
ru

nd
 

in
sg

es
am

t₂

VG Ershausen/Geismar
gemeldete Kinder in der 

Gemeinde im Alter ₁

O
be

rg
re

n
ze

 P
lä

tz
e 

U
3

au
fg

en
om

m
en

e 
Ki

nd
er

 ₄

O
R

T

O
rt

st
ei

l

vo
n 

0 
bi

s 
1 

Ja
hr

da
vo

n 
Pl

ät
ze

 U
2

vo
n 

2 
bi

s 
3 

Ja
hr

e

G
es

am
t

Sc
hu

la
nf

än
ge

r 
20

26

da
vo

n
 P

ro
gn

os
e 

zu
rü

ck
ge

st
el

lt
e 

Ki
nd

er

Daten der Betriebserlaubnis

vo
n 

1 
bi

s 
2 

Ja
hr

e

vo
n 

0 
bi

s 
1 

Ja
hr

 

vo
n 

3 
Ja

hr
e 

bi
s 

Sc
hu

le
in

tr
it

t

A
nz

ah
l d

er
 p

äd
ag

og
is

ch
en

 M
it

ar
be

it
er

da
vo

n
 F

ac
hk

rä
ft

e 
di

e 
de

n
 A

nf
or

de
ru

ng
en

 n
ac

h 

Le
is

tu
ng

st
yp

 B
LT

 2
.1

a 
en

ts
pr

ec
he

n
 ₆

 Fachpersonal

ei
ng

es
et

zt
es

 F
ac

hp
er

so
na

l f
ür

 K
in

de
r 

na
ch

 §
 8

 

Th
ür

Ki
ga

G
 in

 V
ZB

 ₇

ta
ts

äc
hl

ic
h 

vo
rh

an
de

n
es

 P
er

so
na

l i
n 

V
ZB

behinderte Kinder oder von Behinderung bedrohte Kinder (Integrative Betreuung oder Frühförderung)

Ausländer, Aussiedler, Asylanten, Kinder mit mindestens einem nichtdeutschen Elternteil, eingebürgerte Menschen, Angehörige einer nationalen Minderheit sowie Nachkommen der genannten Gruppen

gemeldete Kinder in der Gemeinde zum Stichtag 01.03. des aktuellen Jahres

Kinder mit Migrationshintergrund insgesamt:

Kinder im Alter: 

Kinder nach § 8(2) ThürKigaG: 

Gesamtzahl der Kinder aus der Gemeinde, die in anderen Gemeinden in einer Kindertageseinrichtung betreut werden

staatlich anerkannte HeilpädagogIn, staatl. anerkannte HeilerziehungspflegerIn, Sonder- und IntergrationspädagogIn, ErzieherInnen mit heilpädagogischer Zusatzqualifikation die die Qualifikation bis 2013 begonnen oder schon vorher abgeschlossen haben, 

Fachkräfte mit gleichwertiger Qualifikation unter Berücksichtigung von § 16 ThürKigaG

Fachkräfte, zur Förderung von Kindern im Rahmen von integrativer Arbeit oder Einzelintegration im Regelkindergarten (Fachkräftegebot entsprechend Leistungstyp BLT 2.1 und BLT 2.1a)

Gesamtzahl der Kinder, die aus anderen Gemeinden nach Wunsch- und Wahlrecht  in diesem Kindergarten betreut werden

Fachkräfte nach 

Leistungstyptabelle BLT 

2.1a: 
eingesetztes 

Fachpersonal für Kinder 

nach § 8 ThürKigaG:  

nach Wahlrecht aufgenommene Kinder: 

nach Wahlrecht abgegebene Kinder: 
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Bestandsanalyse und -bewertung  

 

Die Verwaltungsgemeinschaft Ershausen/Geismar umfasst die zehn Mitgliedsgemeinden 

Dieterode, Geismar, Kella, Krombach, Pfaffschwende, Schimberg, Schwobfeld, Sickerode, 

Volkerode und Wiesenfeld. Sie wurde nach dem Ortsteil Ershausen der Gemeinde 

Schimberg sowie der Gemeinde Geismar benannt. Sitz der Verwaltungsgemeinschaft ist 

die Gemeinde Schimberg OT Ershausen. 

 

Nach Angaben des Einwohnermeldeamtes leben aktuell 4.868 Einwohner16 in der 

Verwaltungsgemeinschaft. 

 

Kindertageseinrichtungen werden in den Ortschaften Geismar, Kella, Pfaffschwende, 

Ershausen, Martinfeld und Rüstungen vorgehalten. Insgesamt stehen 310 

Betreuungsplätze zur Verfügung. Diese verteilen sich wie folgt auf die Altersgruppen: 211 

Plätze für Kinder von drei Jahren bis zum Schuleintritt, 54 Plätze für Kinder von zwei bis 

unter drei Jahren, 45 Plätze für Kinder von einem bis unter zwei Jahren. 

 

Damit stehen insgesamt 99 Betreuungsplätze im U3-Bereich zur Verfügung. Angebote 

der Kindertagespflege werden innerhalb der Verwaltungsgemeinschaft derzeit nicht 

vorgehalten. 

 

Zum Stichtag waren 208 Kinder im Alter von einem Jahr bis zum Schuleintritt in den 

Mitgliedsgemeinden gemeldet. Bei der Gegenüberstellung der vorhandenen Kapazitäten 

mit der Anzahl der Kinder mit Rechtsanspruch auf Kindertagesbetreuung gemäß § 2 

ThürKigaG ergibt sich ein deutlicher Platzüberhang. 

 

Im Altersbereich von drei Jahren bis zum Schuleintritt stehen 211 Plätze zur Verfügung, 

während 156 Kinder gemeldet sind. Daraus ergibt sich ein rechnerischer Überhang von 

55 Plätzen. Im Altersbereich von zwei bis unter drei Jahren stehen 54 Plätze für 27 

gemeldete Kinder zur Verfügung. Auch hier ergibt sich ein deutlicher 

Kapazitätsüberschuss von 27 Plätzen. Für Kinder im Alter von einem bis unter zwei 

Jahren stehen 45 Plätze zur Verfügung. Gemeldet sind 25 Kinder, sodass ein 

rechnerischer Überhang von 20 Plätzen besteht. Bei einer angenommenen 85-

prozentigen Inanspruchnahmequote ergibt sich ein Bedarf von etwa 21 Plätzen, sodass 

die vorhandene Kapazität den Bedarf vollständig abdeckt. 

 

 
16 Vgl. Thüringer Landesamt für Statistik, Stichtag 30.06.2025 
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Zusätzlich werden im Rahmen des Wunsch- und Wahlrechts gemäß § 5 ThürKigaG 30 

Kinder aus anderen Gemeinden in den Einrichtungen der Verwaltungsgemeinschaft 

betreut, davon fünf Kinder aus einem anderen Landkreis. Demgegenüber besuchen 

lediglich zwei Kinder aus der Verwaltungsgemeinschaft eine Kindertageseinrichtung 

außerhalb des Zuständigkeitsbereichs. Dies weist auf eine regionale Anziehungskraft der 

vorhandenen Einrichtungen hin. 

 

In den Einrichtungen werden derzeit sechs Kinder mit Migrationshintergrund betreut. 

Zum Schuljahr 2026/2027 werden voraussichtlich 54 Kinder eingeschult. Nach Angaben 

der Einrichtungen ist mit fünf Schulrückstellungen zu rechnen. 

 

Bedarfseinschätzung 

 

Altersgruppe Plätze 

vorhanden 

Gemeldete 

Kinder 

Differenz 
(Überhang + 

Defizit –) 

Zielwert / 

Bedarf 

Ergebnis 

3 Jahre bis 

Schuleintritt 

211 156 +55 156 Überhang 

2 bis < 3 

Jahre 

54 27 +27 54 Überhang 

1 bis < 2 

Jahre 

45 25 +20 21 

(Bringeverhalten 

bei 85 %) 

Überhang 

Gesamt 310 208 +102 
 

Überhang 

 

Die vorhandenen Betreuungskapazitäten übersteigen den rechnerischen Bedarf in allen 

Altersgruppen deutlich. Ein Ausbau der Betreuungsplätze ist daher derzeit nicht 

erforderlich. 

 

Unter Berücksichtigung der dritten regionalen Bevölkerungsvorausberechnung des 

Thüringer Landesamtes für Statistik ist in den kommenden Jahren mit einem weiteren 

Rückgang der Geburtenzahlen zu rechnen. Bereits gegenwärtig zeigt sich, dass mehr 

Kinder in die Schule wechseln als neu geboren werden. 

 

Vor diesem Hintergrund ist mittelfristig eher mit stabilen oder rückläufigen 

Betreuungsbedarfen zu rechnen. Die folgende Abbildung zeigt die Entwicklung der 

Platzreserven pro Einrichtung im Jahresverlauf. 

 



 

 
Kiga-Bedarfsplan 2026/2027 
  Seite 92 

 

Abbildung 71: Unterjährige Entwicklung der Überhänge - VG Ershausen/Geismar 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

Aufgrund des deutlichen Platzüberhangs sollte der Schwerpunkt der kommunalen 

Planung auf der Stabilisierung und bedarfsgerechten Steuerung der bestehenden 

Einrichtungen liegen. Ein Ausbau zusätzlicher Betreuungsplätze ist derzeit nicht 

erforderlich. Die prognostizierte rückläufige Geburtenentwicklung macht eine regelmäßige 

Fortschreibung der Bedarfsplanung erforderlich. Veränderungen der Kinderzahlen sollten 

kontinuierlich gemeinsam mit dem Jugendamt ausgewertet werden. 

 

Da Einrichtungen der Verwaltungsgemeinschaft in größerem Umfang von Kindern aus 

anderen Gemeinden genutzt werden, sollte weiterhin eine regionale Abstimmung zur 

Platzbelegung erfolgen, um langfristig ausreichend Kapazitäten für Kinder aus den 

eigenen Gemeinden vorzuhalten. 

 

Im Sinne einer bedarfsgerechten Inklusion und Integration von Kindern mit erhöhtem 

Förderbedarf oder Behinderung sollten die Träger prüfen, inwieweit zusätzliche 

Qualifikationen von Fachkräften sowie personelle Ressourcen entsprechend der 

Leistungsvergütungstabelle B-LT 2.1a aufgebaut oder gesichert werden können. 



 

 
Kiga-Bedarfsplan 2026/2027 
  Seite 93 

 

Fortbildungsangebote des TMBWK sowie anderer Fortbildungsträger können hierfür 

genutzt werden. 

 

Da derzeit keine Kindertagespflegeangebote vorhanden sind, könnte perspektivisch 

geprüft werden, ob diese Betreuungsform als ergänzendes und flexibles Angebot, 

insbesondere im U3-Bereich, etabliert werden kann. 

 

Bei möglichen strukturellen Anpassungen der Platzkapazitäten werden die Einrichtungen 

weiterhin engmaschig durch die Fachberatung des Jugendamtes begleitet. Dabei sind 

insbesondere räumliche, personelle, sächliche und konzeptionelle Voraussetzungen zu 

berücksichtigen. 

 

VG Ershausen/Geismar – ein Überblick im Vergleich 

 

Abbildung 72: Anzahl gemeldeter Kinder in der VG Ershausen/Geismar 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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Abbildung 73: Rahmenkapazität vs. Rechtsanspruch 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

 

Abbildung 74: Bedarf und Prognose im Jahr 2026/2027 der Altersgruppen 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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Abbildung 75: Prognose Schulrückstellungen 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

 

Abbildung 76: Anzahl der Kinder nach §8 ThürKigaG 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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Abbildung 77: Kinder mit Migrationshintergrund in den Einrichtungen 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

 

Abbildung 78: Fachpersonal in VZB SOLL vs. IST 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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4.9  Verwaltungsgemeinschaft Hanstein-Rusteberg 
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Arenshausen 3 12 8 44 67 7 St. Martin St. Martin gGmbH 74 0 24 13 0 10 8 41 14 1 14 59 2 0 1 16 0 4 9,93 9,97 12 1 0

Bornhagen 0 0 0 10 10 0 Zweckvereinbarung mit: Gerbershausen 0

Burgwalde 4 2 3 11 20 0 St. Georg St. Martin gGmbH 36 0 14 7 0 2 7 18 7 1 5 27 0 0 0 5 0 4 4,41 4,31 5 0 0

Freienhagen 2 1 3 17 23 1 Zweckvereinbarung mit: Rohrberg 0

Fretterode 0 1 1 9 11 0 Zweckvereinbarung mit: Gerbershausen 0

Gerbershausen 1 8 4 19 32 1 St. Johannes d. Täufer St. Martin gGmbH 40 0 12 6 0 6 2 21 5 1 2 29 1 0 0 2 0 9 4,62 4,69 6 0 0

Hohengandern 2 1 2 19 24 0 St. Elisabeth St. Martin gGmbH 32 0 12 8 0 2 3 14 5 0 1 19 0 0 0 5 0 4 3,13 3,13 4 0 0

Kirchgandern 1 7 5 31 44 3 Pfiffikus Gemeinde Kirchgandern 54 0 20 10 0 9 6 32 11 0 7 47 0 0 2 10 0 3 8,02 7,92 9 0 0

Lindewerra 3 3 1 10 17 0 Zweckvereinbarung mit: Wahlhausen 0

Marth 1 1 3 9 14 0 Zweckvereinbarung mit: Rustenfelde 0

Rohrberg 1 1 2 10 14 0 Igelchen Gemeinde Rohrberg 39 0 14 6 0 0 4 18 6 2 6 22 0 0 0 0 0 2 3,83 4,08 5 1 0

Rustenfelde 3 3 2 31 39 2 Hospital zur Heiligen Dreifaltigkeit St. Martin gGmbH 55 0 20 10 0 1 2 32 16 2 6 35 2 1 1 4 0 3 5,24 4,54 5 0 0

Schachtebich 0 1 3 9 13 0 Zweckvereinbarung mit: Burgwalde 0

Wahlhausen 1 1 2 8 12 0 Märchenland Gemeinde Wahlhausen 27 0 8 5 0 2 3 14 3 0 4 19 2 0 0 7 2 1 2,9 2,93 3 0 0

Gesamt: 22 42 39 237 340 14 357 0 124 65 0 32 35 190 67 7 45 257 7 1 4 49 2 30 42 41,6 49 2 0
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behinderte Kinder oder von Behinderung bedrohte Kinder (Integrative Betreuung oder Frühförderung)

Ausländer, Aussiedler, Asylanten, Kinder mit mindestens einem nichtdeutschen Elternteil, eingebürgerte Menschen, Angehörige einer nationalen Minderheit sowie Nachkommen der genannten Gruppen

gemeldete Kinder in der Gemeinde zum Stichtag 01.03. des aktuellen Jahres

Kinder mit Migrationshintergrund insgesamt:

Kinder im Alter: 

Kinder nach § 8(2) ThürKigaG: 

Gesamtzahl der Kinder aus der Gemeinde, die in anderen Gemeinden in einer Kindertageseinrichtung betreut werden

staatlich anerkannte HeilpädagogIn, staatl. anerkannte HeilerziehungspflegerIn, Sonder- und IntergrationspädagogIn, ErzieherInnen mit heilpädagogischer Zusatzqualifikation die die Qualifikation bis 2013 begonnen oder schon vorher abgeschlossen haben, Fachkräfte mit gleichwertiger Qualifikation unter 

Berücksichtigung von § 16 ThürKigaG

Fachkräfte, zur Förderung von Kindern im Rahmen von integrativer Arbeit oder Einzelintegration im Regelkindergarten (Fachkräftegebot entsprechend Leistungstyp BLT 2.1 und BLT 2.1a)

Gesamtzahl der Kinder, die aus anderen Gemeinden nach Wunsch- und Wahlrecht  in diesem Kindergarten betreut werden

Fachkräfte nach 

Leistungstyptabelle BLT 

2.1a: 
eingesetztes Fachpersonal 

für Kinder nach § 8 

ThürKigaG:  

nach Wahlrecht aufgenommene Kinder: 

nach Wahlrecht abgegebene Kinder: 
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Bestandsanalyse und -bewertung  

 

Die Verwaltungsgemeinschaft Hanstein-Rusteberg besteht seit dem 4. Mai 1993 aus 

vierzehn Gemeinden mit insgesamt 5.522 Einwohnern17. In der Region leben aktuell 340 

Kinder im Alter von 0 Jahren bis zum Schuleintritt, davon 318 Kinder mit Rechtsanspruch 

auf Kindertagesbetreuung. 

 

Zur Betreuung der Kinder stehen acht Kindertageseinrichtungen mit einer 

Gesamtkapazität von 357 Plätzen zur Verfügung. Davon entfallen 233 Plätze für Kinder 

ab 3 Jahren bis Schuleintritt, 59 Plätze für Kinder von 2 bis unter 3 Jahren sowie 65 

Plätze für Kinder von 1 bis unter 2 Jahren. Damit besteht grundsätzlich eine ausreichende 

Gesamtversorgung mit Betreuungsplätzen in der Verwaltungsgemeinschaft. 

 

Im Bereich der Kinder ab drei Jahren bis Schuleintritt stehen 233 Plätze 237 gemeldeten 

Kindern gegenüber. Daraus ergibt sich rechnerisch ein leichtes Defizit von vier Plätzen. 

Dieses kann jedoch durch freie Kapazitäten im Krippenbereich ausgeglichen werden, da 

Plätze für jüngere Kinder flexibel durch ältere Kinder genutzt werden können. 

 

Im Krippenbereich besteht hingegen ein deutlicher Platzüberhang. Im Altersbereich zwei 

bis unter drei Jahren gibt es 39 Kinder bei 59 zur Verfügung stehenden Plätzen. Im 

Altersbereich bis 2 Jahren gibt es 42 Kinder bei 65 Plätzen. Somit erreicht die VG 

Hanstein Rusteberg im Krippenbereich einen Platzüberhang von 43 Plätzen. Selbst bei 

einer angenommenen 85-%igen Bedarfsdeckung für Kinder von 1 bis unter 2 Jahren 

wäre lediglich eine Kapazität von 36 Plätzen erforderlich, sodass aktuell kein weiterer 

Ausbau notwendig ist. Die folgende Abbildung zeigt die Entwicklung der Platzreserven pro 

Einrichtung im Jahresverlauf. 

 

 
17 Vgl. Thüringer Landesamt für Statistik, Stichtag 30.06.2025 
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Abbildung 79: Unterjährige Entwicklung der Überhänge - VG Hanstein-Rusteberg 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

Im laufenden Schuljahr werden 67 Kinder eingeschult, von denen voraussichtlich sieben 

Kinder zurückgestellt werden. Aufgrund der vergleichsweise hohen Zahl an 

Schulanfängern sowie der laut Bevölkerungsvorausberechnung sinkenden 

Geburtenzahlen ist zu erwarten, dass im Altersbereich ab drei Jahren künftig eher ein 

Platzüberhang entstehen wird. Innerhalb der Verwaltungsgemeinschaft bestehen 

Zweckvereinbarungen zwischen mehreren Gemeinden, sodass Kinder teilweise in 

Einrichtungen anderer Gemeinden betreut werden. 

 

Das Wunsch- und Wahlrecht der Eltern wird ebenfalls genutzt. 49 aufgenommene Kinder 

aus anderen Gemeinden besuchen die Einrichtungen in der Verwaltungsgemeinschaft, 

demgegenüber werden 30 Kinder aus der Verwaltungsgemeinschaft in anderen 

Einrichtungen betreut. Diese Austauschbewegungen sind für die Auslastung einzelner 

Einrichtungen relevant. In den Einrichtungen werden derzeit vier Kinder durch mobile 

Frühförderung begleitet und ein Kind integrativ betreut. 
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Für die integrative Betreuung wird entsprechendes Fachpersonal mit Qualifikation nach 

B-LT 2.1a vorgehalten. Die durchschnittliche Anzahl der durch Frühförderung begleiteten 

Kinder zeigt, dass ein kontinuierlicher Unterstützungsbedarf im Bereich 

Entwicklungsförderung besteht. 

 

Der rechnerische Personalbedarf nach Thüringer Kindergartengesetz beträgt 42,05 

Vollzeitäquivalente (VZB).Tatsächlich vorhanden sind 41,57 VZB. Damit liegt der 

Personaleinsatz nahe am gesetzlich vorgesehenen Mindestwert, allerdings bestehen 

einzelne Abweichungen zwischen Einrichtungen, sodass punktuell Anpassungen 

erforderlich sein können. 

 

Bedarfseinschätzung 

 

Altersgruppe Plätze 

vorhanden 

Gemeldete 

Kinder 

Differenz 
(Überhang + 

Defizit –) 

Zielwert / 

Bedarf 

Ergebnis 

3 Jahre bis 

Schuleintritt 

233 237 -4 237 Sicherung 

2 bis < 3 

Jahre 

59 39 +20 39 Überhang 

1 bis < 2 

Jahre 

65 42 +23 36 

(Bringeverhalten 

bei 85 %) 

Überhang 

Gesamt 357 318 71 
 

Überhang 

 

Das aktuell bestehende geringe Platzdefizit im Kindergartenbereich kann durch 

vorhandene Krippenplätze kompensiert werden. Ein kurzfristiger Ausbau zusätzlicher 

Plätze ist daher nicht erforderlich. Empfohlen wird jedoch eine kontinuierliche 

Beobachtung der Kinderzahlen sowie einer flexiblen Nutzung der U3-Kapazitäten für 

Kinder ab drei Jahren. Insbesondere bei Veränderungen im Zuzug oder im 

Nutzungsverhalten der Eltern kann sich die Situation kurzfristig ändern. 

 

Die prognostizierten sinkenden Geburtenzahlen können mittelfristig zu Überkapazitäten 

in einzelnen Einrichtungen führen. Die Verwaltungsgemeiinschaft sollte mit den 

dazugehörigen Kommunen daher die Auslastung der Einrichtungen regelmäßig 

analysieren, standortübergreifende Kooperationen innerhalb der VG stärken und 

langfristig prüfen, ob strukturelle Anpassungen oder Profilbildungen einzelner 

Einrichtungen sinnvoll sind. Das Wunsch- und Wahlrecht führt zu Bewegungen zwischen 

den Einrichtungen und Gemeinden. Daher wird eine enge Abstimmung zwischen den 

Gemeinden der Verwaltungsgemeinschaft empfohlen. Damit einher erfordert dies eine 

regelmäßige Auswertung der Zu- und Abwanderungsbewegungen. 
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Zudem sollte eine Prüfung erfolgen, ob bei knapper Kapazität Aufnahmen außerhalb der 

Wohnsitzgemeinde eingeschränkt werden müssen. Der bestehende Bedarf an 

Frühförderung und integrativer Betreuung zeigt die Bedeutung inklusiver Angebote. Die 

bestehenden Angebote im Landkreis Eichsfeld reichen nicht aus, um den Bedarfen an 

zusätzlicher inklusiver Betreuung zu leisten. Daher wird eine weitere Qualifizierung von 

Fachkräften nach Leistungsvergütungstabelle B-LT 2.1a empfohlen sowie die 

Fortbildungsangeboten des TMBWK und anderer Träger. Zusätzlich kann über den 

Ausbau von Kooperationen mit Frühförderstellen und therapeutischen Diensten 

nachgedacht werden. 

 

In einzelnen Einrichtungen wird der gesetzliche Mindestpersonalschlüssel nur knapp 

erreicht. Zur Sicherstellung der Betreuungsqualität wird gezielte Personalgewinnung und 

langfristige Personalentwicklungsplanung empfohlen. Weiterhin sollten 

Arbeitszeitmodellen und Vertretungssysteme geprüft werden. 

 

Die Kindertagesbetreuung in der Verwaltungsgemeinschaft Hanstein-Rusteberg ist derzeit 

grundsätzlich bedarfsgerecht aufgestellt. Kurzfristige Kapazitätsanpassungen sind nicht 

erforderlich. Der zukünftige Schwerpunkt der kommunalen Steuerung liegt insbesondere 

auf der Beobachtung der demografischen Entwicklung, der Flexibilisierung vorhandener 

Kapazitäten und der Sicherung des Fachpersonals. 

 

VG Hanstein-Rusteberg – ein Überblick im Vergleich 

 

Abbildung 80: Anzahl gemeldeter Kinder in der VG Hanstein-Rusteberg 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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Abbildung 81: Rahmenkapazität vs. Rechtsanspruch 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

 

Abbildung 82: Bedarf und Prognose im Jahr 2026/2027 der Altersgruppen 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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Abbildung 83: Prognose Schulrückstellungen 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

 

Abbildung 84: Anzahl der Kinder nach §8 ThürKigaG 

 
 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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Abbildung 85: Kinder mit Migrationshintergrund in den Einrichtungen 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

 

Abbildung 86: Fachpersonal in VZB SOLL vs. IST 

 
 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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4.10 Verwaltungsgemeinschaft Leinetal  
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Bodenrode-Westhausen Westhausen 5 2 2 19 28 2 "Sonnenschein" Gemeinde Bo-We 60 0 17 9 0 5 5 42 15 0 13 52 2 0 1 5 1 2 8,01 7,74 9 1 0

Geisleden 5 11 9 27 52 1 "St. Marien" Kirchgemeinde St. Gerhard 63 0 22 12 0 3 9 25 6 1 13 37 0 0 1 1 0 5 6,36 5,76 7 0 0
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behinderte Kinder oder von Behinderung bedrohte Kinder (Integrative Betreuung oder Frühförderung)

Ausländer, Aussiedler, Asylanten, Kinder mit mindestens einem nichtdeutschen Elternteil, eingebürgerte Menschen, Angehörige einer nationalen Minderheit sowie Nachkommen der genannten Gruppen

gemeldete Kinder in der Gemeinde zum Stichtag 01.03. des aktuellen Jahres

Kinder mit Migrationshintergrund insgesamt:

Kinder im Alter: 

Kinder nach § 8(2) ThürKigaG: 

Gesamtzahl der Kinder aus der Gemeinde, die in anderen Gemeinden in einer Kindertageseinrichtung betreut werden

staatlich anerkannte HeilpädagogIn, staatl. anerkannte HeilerziehungspflegerIn, Sonder- und IntergrationspädagogIn, ErzieherInnen mit heilpädagogischer Zusatzqualifikation die die Qualifikation bis 2013 begonnen oder schon vorher abgeschlossen haben, Fachkräfte mit gleichwertiger Qualifikation 

unter Berücksichtigung von § 16 ThürKigaG

Fachkräfte, zur Förderung von Kindern im Rahmen von integrativer Arbeit oder Einzelintegration im Regelkindergarten (Fachkräftegebot entsprechend Leistungstyp BLT 2.1 und BLT 2.1a)

Gesamtzahl der Kinder, die aus anderen Gemeinden nach Wunsch- und Wahlrecht  in diesem Kindergarten betreut werden

Fachkräfte nach 

Leistungstyptabelle BLT 

2.1a: 
eingesetztes Fachpersonal 

für Kinder nach § 8 

ThürKigaG:  

nach Wahlrecht aufgenommene Kinder: 

nach Wahlrecht abgegebene Kinder: 
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Bestandsanalyse und -bewertung  

 

Die Verwaltungsgemeinschaft Leinetal wurde am 02. Januar 1992 gegründet und 

umfasste zunächst die Mitgliedsgemeinden Bodenrode und Westhausen. Der Name der 

Verwaltungsgemeinschaft leitet sich von der Lage der Gemeinden im Eichsfeld entlang 

des Flusses Leine ab, der unter anderem durch die Orte Wingerode, Bodenrode und 

Westhausen fließt. Aktuell leben in der Verwaltungsgemeinschaft Leinetal 5.106 

Einwohner18. 

 

Bereits im Jahr 1993 wurde die Verwaltungsgemeinschaft um weitere Gemeinden 

erweitert, darunter Geisleden, Glasehausen, Heuthen, Hohes Kreuz (mit den Ortsteilen 

Bischhagen, Mengelrode, Siemerode und Streitholz), Reinholterode, Steinbach und 

Wingerode. Im Zuge der kommunalen Neugliederung wurden die Gemeinden Hohes 

Kreuz und Glasehausen im Jahr 2024 der Stadt Heilbad Heiligenstadt zugeordnet. 

 

Für die Betreuung von Kindern im Alter von einem Jahr bis zum Schuleintritt stehen 

sechs Kindertageseinrichtungen zur Verfügung. Diese bieten insgesamt 327 

Betreuungsplätze im Rahmen einer ganztägigen Betreuung. Davon können bis zu 112 

Plätze für Kinder unter drei Jahren genutzt werden. Angebote der Kindertagespflege sind 

in der Verwaltungsgemeinschaft derzeit nicht vorhanden. 

 

Zum Stichtag besitzen 226 Kinder im Alter von einem Jahr bis zum Schuleintritt einen 

Rechtsanspruch auf ganztägige Betreuung nach § 2 ThürKigaG. In der Altersgruppe von 

drei Jahren bis zum Schuleintritt sind 153 Kinder gemeldet, denen 215 Betreuungsplätze 

gegenüberstehen. Daraus ergibt sich ein rechnerischer Platzüberhang von 62 Plätzen. 

 

Auch im Krippenbereich zeigt sich eine deutliche Reserve. Für 34 Kinder im Alter von 

einem bis unter zwei Jahren stehen 57 Plätze zur Verfügung. Für 39 Kinder im Alter von 

zwei bis unter drei Jahren stehen 55 Plätze bereit. Für die Altersgruppe von ein bis unter 

zwei Jahren wären zur Erreichung einer 85-prozentigen Bedarfsdeckung rechnerisch 29 

Plätze erforderlich, sodass auch hier ein deutlicher Kapazitätsüberschuss besteht. 

 

Insgesamt ergibt sich damit kein Bedarf an zusätzlichen Betreuungsplätzen. 

 

Im Schuljahr 2026/2027 werden voraussichtlich 53 Kinder eingeschult, wobei bei vier 

Kindern eine Schulrückstellung erwartet wird. 

 
18 Vgl. Thüringer Landesamt für Statistik, Stichtag 30.06.2025 
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Über das Wunsch- und Wahlrecht besuchen 13 Kinder aus anderen Gemeinden 

Einrichtungen der Verwaltungsgemeinschaft, während 19 Kinder Einrichtungen außerhalb 

der Verwaltungsgemeinschaft in Anspruch nehmen. 

 

In den Gemeinden der Verwaltungsgemeinschaft Leinetal sind sechs Kinder mit 

Migrationshintergrund gemeldet, von denen vier Kinder derzeit eine 

Kindertageseinrichtung besuchen. Vier Kinder erhalten mobile Frühförderung, ein Kind 

wird integrativ betreut. 

 

Für die Umsetzung integrativer Förderung stehen derzeit vier Fachkräfte mit 

entsprechender Qualifikation gemäß Leistungsvergütungstabelle B-LT 2.1a zur 

Verfügung. Die Inanspruchnahme der mobilen Frühförderung deutet darauf hin, dass 

Unterstützungsbedarfe zunehmend bereits im frühen Kindesalter erkannt werden und 

eine verstärkte pädagogische Begleitung erforderlich sein kann. 

 

Die Auswertung der aktuellen Daten zeigt, dass die vorhandenen Betreuungskapazitäten 

in der Verwaltungsgemeinschaft deutlich über dem aktuellen Bedarf liegen. Die 

Auslastung der Einrichtungen ist derzeit nicht erreicht. 

 

Vor dem Hintergrund der dritten regionalen Bevölkerungsvorausberechnung, die für die 

kommenden Jahre von einem Geburtenrückgang von bis zu 20 % ausgeht, ist nicht 

davon auszugehen, dass künftig zusätzliche Kapazitäten geschaffen werden müssen. 

Vielmehr ist perspektivisch von einer weiteren Zunahme der Platzreserven auszugehen. 

Die Abbildung 87 zeigt die Entwicklung der Platzreserven pro Einrichtung im 

Jahresverlauf. 

 

Der im Sommer 2024 neu bezogene Kindergarten in Wingerode verfügt über eine 

Rahmenkapazität von 69 Plätzen und bietet aufgrund seiner räumlichen Größe 

grundsätzlich die Möglichkeit, die Kapazität im Bedarfsfall flexibel anzupassen. Angesichts 

der prognostizierten demografischen Entwicklung ist diese Flexibilität insbesondere im 

Hinblick auf eine langfristig bedarfsgerechte Steuerung der Platzkapazitäten von 

Bedeutung. 
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Abbildung 87: Unterjährige Entwicklung der Überhänge - VG Leinetal 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

 

Bedarfseinschätzung 

 

Altersgruppe Plätze 

vorhanden 

Gemeldete 

Kinder 

Differenz 
(Überhang + 

Defizit –) 

Zielwert / 

Bedarf 

Ergebnis 

3 Jahre bis 

Schuleintritt 

215 153 +62 153 Überhang 

2 bis < 3 

Jahre 

55 39 +16 39 Überhang 

1 bis < 2 

Jahre 

57 34 +23 29 

(Bringeverhalten 

bei 85 %) 

Überhang 

Gesamt 327 226 +101 
 

Überhang 

 

Die Verwaltungsgemeinschaft Leinetal verfügt aktuell über eine deutlich über dem Bedarf 

liegende Betreuungsinfrastruktur.  
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Während diese Kapazitätsreserven kurzfristig eine hohe Flexibilität ermöglichen – etwa 

bei Zuzügen von Familien, Schulrückstellungen oder der Nutzung des Wunsch- und 

Wahlrechts – stellt sich perspektivisch die Herausforderung, die vorhandenen Strukturen 

demografiefest und wirtschaftlich tragfähig zu gestalten. 

 

Vor diesem Hintergrund verschiebt sich der Fokus der Bedarfsplanung zunehmend vom 

quantitativen Ausbau hin zur qualitativen Weiterentwicklung sowie zur strukturellen 

Steuerung der vorhandenen Kapazitäten. Aufgrund der bereits bestehenden 

Platzüberhänge sowie der prognostizierten rückläufigen Kinderzahlen sollten derzeit keine 

zusätzlichen Betreuungsplätze geschaffen werden. Der Schwerpunkt sollte vielmehr auf 

der stabilen Auslastung der vorhandenen Einrichtungen liegen. 

 

Sollten sich die prognostizierten Rückgänge der Kinderzahlen bestätigen, ist 

perspektivisch zu prüfen, inwieweit Kapazitätsanpassungen oder strukturelle 

Veränderungen innerhalb der Einrichtungslandschaft erforderlich werden. Ziel sollte eine 

nachhaltige Sicherung pädagogisch sinnvoller und wirtschaftlich tragfähiger 

Einrichtungsgrößen sein. 

 

Vorhandene Platzreserven können weiterhin als strategischer Puffer genutzt werden, um 

kurzfristig auf Bedarfsveränderungen zu reagieren, beispielsweise durch 

Schulrückstellungen, Zuzüge oder interkommunale Pendelbewegungen im Rahmen des 

Wunsch- und Wahlrechts. 

 

Angesichts der steigenden Anforderungen in der frühkindlichen Bildung sollte der Fokus 

verstärkt auf die pädagogische Qualität sowie auf inklusive und integrative 

Betreuungsangebote gelegt werden. Die Träger der Einrichtungen sollten daher weiterhin 

Bedingungen schaffen, die eine Integration von Kindern mit erhöhtem Förderbedarf oder 

Behinderungen in Regeleinrichtungen ermöglichen. 

 

Die Einstellung sowie Fort- und Weiterbildung von Fachkräften mit entsprechender 

Qualifikation gemäß Leistungsvergütungstabelle B-LT 2.1a sollte weiterhin aktiv gefördert 

werden. Insbesondere vor dem Hintergrund der zunehmenden Förderbedarfe ist eine 

kontinuierliche Qualifizierung des pädagogischen Personals erforderlich. Hierfür sollten 

gezielt Fortbildungsangebote des TMBWK sowie anderer Fortbildungsträger genutzt 

werden. 
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VG Leinetal – ein Überblick im Vergleich 

 

Abbildung 88: Anzahl gemeldeter Kinder in der VG Leinetal 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

 

Abbildung 89: Rahmenkapazität vs. Rechtsanspruch 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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Abbildung 90: Bedarf und Prognose im Jahr 2026/2027 der Altersgruppen 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

 

Abbildung 91: Prognose Schulrückstellungen 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
 

 

Abbildung 92: Anzahl der Kinder nach §8 ThürKigaG 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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Abbildung 93: Kinder mit Migrationshintergrund in den Einrichtungen 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

 

Abbildung 94: Fachpersonal in VZB SOLL vs. IST 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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4.11 Verwaltungsgemeinschaft Lindenberg/Eichsfeld 
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Fachkräfte, zur Förderung von Kindern im Rahmen von integrativer Arbeit oder Einzelintegration im Regelkindergarten (Fachkräftegebot entsprechend Leistungstyp BLT 2.1 und BLT 2.1a)
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Bestandsanalyse und -bewertung  

 

Die Verwaltungsgemeinschaft Lindenberg/Eichsfeld umfasst sieben Gemeinden des 

Untereichsfeldes mit insgesamt 6.565 Einwohnern19. Die Region liegt landschaftlich 

zwischen dem Ohmgebirge und dem Zehnsberg und verfügt über eine gute verkehrliche 

Anbindung über die Bundesstraße 247 sowie die nahegelegene Bundesautobahn 38. Im 

Zuge der Gemeindeneugliederung wurden die bestehenden Zweckvereinbarungen 

zwischen einzelnen Gemeinden im Jahr 2019 neu geregelt. So bestehen aktuell 

Vereinbarungen zwischen Ferna und Teistungen sowie zwischen Tastungen und Wehnde 

mit Ecklingerode. 

 

Innerhalb der Verwaltungsgemeinschaft stehen derzeit fünf Kindertageseinrichtungen mit 

einer Gesamtkapazität von 363 Betreuungsplätzen zur Verfügung. Demgegenüber stehen 

326 Kinder mit Rechtsanspruch auf ganztägige Kindertagesbetreuung.Die vorhandenen 

Plätze verteilen sich auf 220 Plätze für Kinder ab 3 Jahren bis Schuleintritt, 78 Plätze für 

Kinder von 2 bis unter 3 Jahren sowie 65 Plätze für Kinder von 1 bis unter 2 Jahren. 

 

Im Bereich der Kinder ab drei Jahren bis zum Schuleintritt stehen 220 Plätze 227 Kindern 

gegenüber. Rechnerisch ergibt sich somit ein Defizit von sieben Plätzen. Im 

Krippenbereich zeigt sich hingegen eine deutlich andere Situation. Rein rechnerisch ergibt 

sich ein Überhang von 44 Plätzen. Das geringe Platzdefizit im Altersbereich ab drei 

Jahren kann mit den Überhangsplätzen aus der Krippe gut aufgegfangen werden. Selbst 

bei einer 85-%igen Bedarfsdeckung im Altersbereich von 1 bis unter 2 Jahren wären 

lediglich 41 Plätze erforderlich, sodass auch hier keine zusätzlichen Kapazitäten 

geschaffen werden müssen.  

 

Bedarfseinschätzung 

 

Altersgruppe Plätze 

vorhanden 

Gemeldete 

Kinder 

Differenz 
(Überhang + 

Defizit –) 

Zielwert / 

Bedarf 

Ergebnis 

3 Jahre bis 

Schuleintritt 

220 227 -7 227 Sicherung 

2 bis < 3 

Jahre 

78 51 +27 51 Überhang 

1 bis < 2 

Jahre 

65 48 +17 41 

(Bringeverhalten 

bei 85 %) 

Überhang 

Gesamt 363 326 +37 
 

Sicherung 

 

 
19 Vgl. Thüringer Landesamt für Statistik, Stichtag 30.06.2025 
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Ergänzend zur institutionellen Betreuung stehen drei Kindertagespflegepersonen in 

Böseckendorf (Frau Feltgen und Frau Schlotterhose) und in Ferna (Frau Reimann) mit 

insgesamt 15 Betreuungsplätzen zur Verfügung. Davon waren zum Stichtag alle Plätze 

belegt, zehn Plätze von Kindern aus Niedersachsen. Die gute Erreichbarkeit zum 

Nachbarbundesland Niedersachsen führt zu einer überregionalen Nutzung der 

Kindertagespflege. 

 

In der Verwaltungsgemeinschaft sind 31 Kinder mit Migrationshintergrund gemeldet, von 

denen 20 Kinder die Kindertageseinrichtungen in Berlingerode, Brehme, Ecklingerode und 

Teistungen besuchen. 

 

Im laufenden Kindergartenjahr befinden sich 66 Kinder im letzten Kindergartenjahr, die 

voraussichtlich im Schuljahr 2026/2027 eingeschult werden. Bei zwei Kindern ist der 

Einschulungsstatus noch offen. 

 

Das Wunsch- und Wahlrecht der Eltern führt zu Bewegungen zwischen den 

Verwaltungsgemeinschaften. 62 Kinder werden aufgenommen und 67 Kinder besuchen 

Einrichtungen außerhalb der Verwaltungsgemeinschaft. Damit ergibt sich insgesamt ein 

ausgeglichenes Verhältnis zwischen Zu- und Abwanderung. 

 

Zum Stichtag 01.03.2026 erhalten 12 Kinder mobile Frühförderung und ein Kind wird 

integrativ betreut. Diese Zahlen zeigen, dass ein kontinuierlicher Bedarf an 

entwicklungsfördernden und inklusiven Unterstützungsangeboten besteht. 

 

Die aktuelle Bedarfsanalyse zeigt insgesamt ausreichende Betreuungskapazitäten 

innerhalb der Verwaltungsgemeinschaft. Das rechnerische Defizit im Kindergartenbereich 

kann derzeit durch freie Plätze im Krippenbereich kompensiert werden. Ein kurzfristiger 

Ausbau zusätzlicher Plätze ist daher nicht erforderlich. 

Empfohlen wird jedoch eine flexible Nutzung der vorhandenen U3-Kapazitäten und eine 

regelmäßige Analyse der Belegungsentwicklung in den Einrichtungen. 

 

Aufgrund der sinkenden Geburtenzahlen, die auch in der dritten regionalen 

Bevölkerungsvorausberechnung des Statistischen Landesamtes erkennbar sind, ist 

mittelfristig mit weiteren freien Kapazitäten in den Einrichtungen zu rechnen. Zusätzlich 

führt die aktuell hohe Zahl an Schulanfängern dazu, dass im kommenden 

Kindergartenjahr weitere Plätze frei werden. Die folgende Abbildung zeigt die Entwicklung 

der Platzreserven pro Einrichtung im Jahresverlauf. 
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Abbildung 95: Unterjährige Entwicklung der Überhänge - VG Lindenberg/Eichsfeld 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

Die Kommunen und die Verwaltungsgemeinschaft sollten daher die Auslastung der 

Einrichtungen regelmäßig auswerten, um mögliche Überkapazitäten frühzeitig zu 

erkennen und langfristig strukturelle Anpassungen oder Kooperationen zwischen den 

Einrichtungen prüfen. Die vorhandenen Angebote der Kindertagespflege stellen eine 

wichtige Ergänzung der Betreuungsstruktur dar, insbesondere im U3-Bereich. Dabei ist 

zu berücksichtigen, dass die Plätze nicht ausschließlich Kindern der 

Verwaltungsgemeinschaft vorbehalten sind sowie eine überregionale Nutzung (z. B. aus 

Niedersachsen) erfolgt. 

 

Empfohlen wird daher eine fortlaufende Abstimmung zwischen Jugendamt, Kommunen 

und Tagespflegepersonen, um die tatsächliche Verfügbarkeit der Plätze in der 

Bedarfsplanung angemessen berücksichtigen zu können. 

 

Der Bedarf an Frühförderung und integrativer Betreuung macht deutlich, dass inklusive 

Strukturen weiter gestärkt werden sollten. 
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Daher sollte bei baulichen Maßnahmen auf Barrierefreiheit und inklusive 

Rahmenbedingungen geachtet werden und eine Qualifizierung der Fachkräfte für 

integrative Betreuung gemäß Leistungsvergütungstabelle B-LT 2.1a angestrebt werden. 

Dazu können vorhandene Fortbildungsangebote des TMBWK und anderer Bildungsträger 

aktiv genutzt werden. 

 

Die Kindertagesbetreuung in der Verwaltungsgemeinschaft Lindenberg/Eichsfeld ist 

derzeit quantitativ ausreichend abgesichert. Der vorhandene Platzüberhang im 

Krippenbereich ermöglicht eine flexible Kompensation des rechnerischen Defizits im 

Kindergartenbereich. 

 

Die zukünftige Steuerung der Kindertagesbetreuung sollte sich insbesondere auf folgende 

Punkte konzentrieren: 

• Beobachtung der demografischen Entwicklung, 

• flexible Nutzung vorhandener Kapazitäten, 

• Weiterentwicklung inklusiver Angebote, 

• Sicherung der Betreuungsqualität und Fachkräftequalifikation. 

 

VG Lindenberg/Eichsfeld – ein Überblick im Vergleich 

 

Abbildung 96: Anzahl gemeldeter Kinder in der VG Lindenberg/Eichsfeld 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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Abbildung 97: Rahmenkapazität vs. Rechtsanspruch 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

 

Abbildung 98: Bedarf und Prognose im Jahr 2026/2027 der Altersgruppen 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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Abbildung 99: Prognose Schulrückstellungen 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

 

Abbildung 100: Anzahl der Kinder nach §8 ThürKigaG 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

 

 



 

 
Kiga-Bedarfsplan 2026/2027 
  Seite 123 

 

Abbildung 101: Kinder mit Migrationshintergrund in den Einrichtungen 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
 

 

Abbildung 102: Fachpersonal in VZB SOLL vs. IST 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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4.12 Landgemeinde Uder 
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behinderte Kinder oder von Behinderung bedrohte Kinder (Integrative Betreuung oder Frühförderung)

Ausländer, Aussiedler, Asylanten, Kinder mit mindestens einem nichtdeutschen Elternteil, eingebürgerte Menschen, Angehörige einer nationalen Minderheit sowie Nachkommen der genannten Gruppen

gemeldete Kinder in der Gemeinde zum Stichtag 01.03. des aktuellen Jahres

Kinder mit Migrationshintergrund insgesamt:

Kinder im Alter: 

Kinder nach § 8(2) ThürKigaG: 

Gesamtzahl der Kinder aus der Gemeinde, die in anderen Gemeinden in einer Kindertageseinrichtung betreut werden

staatlich anerkannte HeilpädagogIn, staatl. anerkannte HeilerziehungspflegerIn, Sonder- und IntergrationspädagogIn, ErzieherInnen mit heilpädagogischer Zusatzqualifikation die die Qualifikation bis 2013 begonnen oder schon vorher abgeschlossen haben, Fachkräfte mit gleichwertiger 

Qualifikation unter Berücksichtigung von § 16 ThürKigaG

Fachkräfte, zur Förderung von Kindern im Rahmen von integrativer Arbeit oder Einzelintegration im Regelkindergarten (Fachkräftegebot entsprechend Leistungstyp BLT 2.1 und BLT 2.1a)

Gesamtzahl der Kinder, die aus anderen Gemeinden nach Wunsch- und Wahlrecht  in diesem Kindergarten betreut werden

Fachkräfte nach 

Leistungstyptabelle BLT 

2.1a: 
eingesetztes 

Fachpersonal für Kinder 

nach § 8 ThürKigaG:  

nach Wahlrecht aufgenommene Kinder: 

nach Wahlrecht abgegebene Kinder: 
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Bestandsanalyse und -bewertung  

 

Mit Wirkung vom 01.01.2024 wurde die bisherige Verwaltungsgemeinschaft Uder im 

Rahmen des Gesetzes zur freiwilligen Neugliederung zur Landgemeinde umgebildet. Zur 

Landgemeinde gehören die Ortschaften Birkenfelde, Eichstruth, Lenterode, Lutter, 

Mackenrode, Röhrig, Schönhagen, Steinheuterode, Thalwenden, Uder und Wüstheuterode 

mit insgesamt 6.084 Einwohnern20. 

 

In der Landgemeinde bestehen derzeit fünf Kindertageseinrichtungen in den Ortschaften 

Birkenfelde, Lutter, Uder und Wüstheuterode. Die Gesamtrahmenkapazität beträgt 371 

Plätze. Hiervon entfallen 243 Plätze auf Kinder im Alter von drei Jahren bis zum 

Schuleintritt sowie 128 Plätze auf Kinder im Alter von unter drei Jahren, davon bis zu 59 

Plätzen für Kinder von 1 bis unter 2 Jahren. 

 

Zum maßgeblichen Stichtag sind 270 Kinder mit Rechtsanspruch gemeldet. Tatsächlich 

belegt waren: 

 

Bedarfseinschätzung 

 

Altersgruppe Plätze 

vorhanden 

Gemeldete 

Kinder 

Differenz 
(Überhang + 

Defizit –) 

Zielwert / 

Bedarf 

Ergebnis 

3 Jahre bis 

Schuleintritt 

243 190 +53 190 Überhang 

2 bis < 3 

Jahre 

128 46 +82 46 Überhang 

1 bis < 2 

Jahre 

59 34 +25 29 

(Bringeverhalten 

bei 85 %) 

Überhang 

Gesamt 371 270 +160 
 

Überhang 

 

Selbst bei einer zugrunde gelegten Bedarfsdeckung von 85 % im Alter von 1 bis unter 2 

Jahren (erforderlich wären 29 Plätze) ergibt sich kein zusätzlicher Ausbaubedarf. 

Insgesamt sind keine neu zu schaffenden Plätze erforderlich. 

 

Im Rahmen des Wunsch- und Wahlrechts werden derzeit 13 Kinder aus anderen 

Gemeinden in Einrichtungen der Landgemeinde betreut, während 19 Kinder aus Uder 

Einrichtungen außerhalb besuchen. Kindertagespflege wird innerhalb der Landgemeinde 

nicht angeboten. 

 

 
20 Vgl. Thüringer Landesamt für Statistik, Stichtag 30.06.2025 
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Die Zahl der Schulanfänger beträgt 65 Kinder; hiervon werden voraussichtlich sechs 

Kinder ein weiteres Jahr im Kindergarten verbleiben. Mobile Frühförderung wird bei zwei 

Kindern in Anspruch genommen, integrative Betreuungsangebote werden derzeit nicht 

genutzt. Acht Kinder mit Migrationshintergrund besuchen die Einrichtung in Uder. 

 

Die in den vergangenen Jahren rückläufigen Geburtenzahlen wirken sich deutlich auf alle 

Altersgruppen aus. Auch gemäß der dritten regionalen Bevölkerungsvorausberechnung 

des Thüringer Landesamtes für Statistik ist mittelfristig von einem weiteren Rückgang 

beziehungsweise einer Stagnation der Geburtenzahlen auszugehen. 

 

Baulich wurden jüngst Investitionen vorgenommen. Im Kindergarten „Friedrich Fröbel“ in 

Uder sowie in der Einrichtung Wüstheuterode wurden umfassende Sanierungs- und 

Umbaumaßnahmen durchgeführt, wodurch die Rahmenkapazitäten leicht erhöht wurden. 

 

Insgesamt ist festzustellen, dass die Landgemeinde Uder strukturell und kapazitiv 

deutlich über dem gegenwärtigen und prognostisch zu erwartenden Bedarf liegt. Die 

folgende Abbildung zeigt die Entwicklung der Platzreserven pro Einrichtung im 

Jahresverlauf. 

 

Abbildung 103: Unterjährige Entwicklung der Überhänge - LG Uder 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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Schlussfolgernd daraus besteht kein quantitativer Ausbaubedarf in keinem der einzelnen  

Alterssegmente, da ein erheblicher struktureller Überhang an Betreuungsplätzen vorliegt. 

Der demografische Trend lässt mittel- bis langfristig keine wesentliche Steigerung der 

Nachfrage erwarten. Die aktuell vorgehaltene Infrastruktur sichert zwar eine hohe 

Flexibilität und Versorgungsqualität, führt jedoch perspektivisch zu steigenden Pro-Kopf-

Kosten je betreutem Kind. Zusätzlich erhöhen die jüngsten Investitionen den 

wirtschaftlichen Druck, die Einrichtungen nachhaltig auszulasten. 

 

Der bestehende Platzüberhang stellt daher nicht nur eine planerische Reserve dar, 

sondern begründet eine strukturelle und finanzwirtschaftliche Fragestellung hinsichtlich 

der dauerhaften Tragfähigkeit aller Standorte. 

 

Vor dem Hintergrund der dargestellten Situation ergeben sich für die Landgemeinde 

verschiedene Handlungsoptionen. Eine aktive Nutzung des Wunsch- und Wahlrechts zur 

Aufnahme weiterer Kinder aus umliegenden Gemeinden und die Entwicklung eines 

standortübergreifenden Profilkonzeptes (z. B. Naturpädagogik, musikalischer 

Schwerpunkt, Sprachförderung), steigern Attraktivität und erhöhen das Einzugsgebiet. 

 

Durch strukturelle Anpassungen der Plätze, wie beispielsweise der Reduzierung der 

genehmigten Rahmenkapazität einzelner Einrichtungen, können räumliche und personelle 

Optimierungen erwirkt werden. Zusätzlich wäre eine temporäre Stilllegung einzelner 

Gruppen bei gleichzeitiger Vorhaltung der baulichen Infrastruktur für eventuelle 

Bedarfsanstiege möglich. Strukturelle Anpassungen gehen einher mit einer Anpassung 

der Betriebskosten bei Erhalt aller Standorte. 

 

Für eine mögliche Standortkonzentration sollte geprüft werden, ob Einrichtungen 

teilweise oder vollständig zusammengeführt werden können. Dabei müsste eine 

Bewertung der Wirtschaftlichkeit in Betracht gezogen werden unter Berücksichtigung der 

Auslastungsquote, Personalkosten je betreutem Kind, Gebäudeunterhalt und 

Investitionsbedarf und der Sozialraumorientierung und Erreichbarkeit. Eine 

Standortkonzentration stellt die tiefgreifendste strukturelle Maßnahme dar und bedarf 

einer umfassenden politischen, sozialräumlichen und wirtschaftlichen Abwägung. 
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Aus fachlicher Sicht besteht aktuell kein Handlungsdruck hinsichtlich eines Platzausbaus, 

jedoch ein struktureller Steuerungsbedarf aufgrund des erheblichen Überhangs. 

Empfohlen wird ein gestuftes Vorgehen: 

 

• Kurzfristig: Ausschöpfung regionaler Steuerungsmöglichkeiten und aktive 

Auslastungsstrategie 

• Mittelfristig: Anpassung der Rahmenkapazitäten an die tatsächliche 

Nachfrageentwicklung 

• Langfristig: Politische Grundsatzentscheidung über die dauerhafte Tragfähigkeit 

aller Standorte unter wirtschaftlichen und sozialräumlichen Gesichtspunkten 

 

Die Landgemeinde sollte hierzu eine belastbare Wirtschaftlichkeitsanalyse je Einrichtung 

erstellen und diese als Grundlage für eine strategische Entscheidung in den politischen 

Gremien heranziehen. Ziel muss es sein, die hohe Betreuungsqualität zu sichern und 

zugleich eine finanziell nachhaltige Struktur zu gewährleisten. 

 

 

LG Uder – ein Überblick im Vergleich  

 

Abbildung 104: Anzahl gemeldeter Kinder in der LG Uder 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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Abbildung 105: Rahmenkapazität vs. Rechtsanspruch 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

 

Abbildung 106: Bedarf und Prognose im Jahr 2026/2027 der Altersgruppen 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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Abbildung 107: Prognose Schulrückstellungen 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

 

Abbildung 108: Anzahl der Kinder nach §8 ThürKigaG 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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Abbildung 109: Kinder mit Migrationshintergrund in den Einrichtungen 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

 

Abbildung 110: Fachpersonal in VZB SOLL vs. IST 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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4.13 Verwaltungsgemeinschaft Westerwald-Obereichsfeld 
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behinderte Kinder oder von Behinderung bedrohte Kinder (Integrative Betreuung oder Frühförderung)

Ausländer, Aussiedler, Asylanten, Kinder mit mindestens einem nichtdeutschen Elternteil, eingebürgerte Menschen, Angehörige einer nationalen Minderheit sowie Nachkommen der genannten Gruppen

gemeldete Kinder in der Gemeinde zum Stichtag 01.03. des aktuellen Jahres

Kinder mit Migrationshintergrund insgesamt:

Kinder im Alter: 

Kinder nach § 8(2) ThürKigaG: 

Gesamtzahl der Kinder aus der Gemeinde, die in anderen Gemeinden in einer Kindertageseinrichtung betreut werden

staatlich anerkannte HeilpädagogIn, staatl. anerkannte HeilerziehungspflegerIn, Sonder- und IntergrationspädagogIn, ErzieherInnen mit heilpädagogischer Zusatzqualifikation die die Qualifikation bis 2013 begonnen oder schon vorher abgeschlossen haben, Fachkräfte mit gleichwertiger 

Qualifikation unter Berücksichtigung von § 16 ThürKigaG

Fachkräfte, zur Förderung von Kindern im Rahmen von integrativer Arbeit oder Einzelintegration im Regelkindergarten (Fachkräftegebot entsprechend Leistungstyp BLT 2.1 und BLT 2.1a)

Gesamtzahl der Kinder, die aus anderen Gemeinden nach Wunsch- und Wahlrecht  in diesem Kindergarten betreut werden

Fachkräfte nach 

Leistungstyptabelle BLT 

2.1a: 
eingesetztes Fachpersonal 

für Kinder nach § 8 

ThürKigaG:  

nach Wahlrecht aufgenommene Kinder: 

nach Wahlrecht abgegebene Kinder: 
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Bestandsanalyse und -bewertung  

 

Die Gemeinden Büttstedt, Effelder, Großbartloff, Küllstedt und Wachstedt schlossen sich 

bereits im Jahr 1976 zu einem Gemeindeverband zusammen. Zum 01. März 1991 

vereinbarten die Bürgermeister der fünf Gemeinden die Bildung der 

Verwaltungsgemeinschaft „Westerwald-Obereichsfeld“ mit Sitz in Küllstedt. Die 

Verwaltungsgemeinschaft zählt derzeit 4.625 Einwohnerinnen und Einwohner21. 

 

Eine Besonderheit innerhalb des Landkreises Eichsfeld stellt die dezentrale Struktur der 

Kindertagesbetreuung dar. In jeder Mitgliedsgemeinde wird eine Kindertageseinrichtung 

vorgehalten. Insgesamt stehen in der Verwaltungsgemeinschaft 322 Betreuungsplätze für 

Kinder aller Altersgruppen zur Verfügung. 

 

Davon entfallen 216 Plätze auf Kinder im Alter von drei Jahren bis zum Schuleintritt 

sowie 106 Plätze auf Kinder im Alter von einem bis unter drei Jahren. Innerhalb des 

Krippenbereichs können bis zu 53 Kinder im Alter von einem bis unter zwei Jahren 

betreut werden. 

 

Für die Altersgruppe ab drei Jahren stehen 216 Plätze zur Verfügung. Dem gegenüber 

stehen 208 gemeldete Kinder, von denen 191 Kinder tatsächlich einen Betreuungsplatz 

nutzen. Damit besteht eine rechnerische Platzreserve von acht Plätzen, während 

gleichzeitig freie Kapazitäten aufgrund der tatsächlichen Belegung noch darüber 

hinausgehen. 

 

In der Altersgruppe zwei bis drei Jahren stehen 53 Plätze zur Verfügung. Zum Stichtag 

waren 42 Kinder gemeldet, sodass sich eine Platzreserve von elf Plätzen ergibt. Für die 

Einjährigen können ebenfalls bis zu 53 Plätze genutzt werden. Dem stehen 28 gemeldete 

Kinder gegenüber. Tatsächlich nehmen 13 Kinder einen Betreuungsplatz in Anspruch. 

Rechnerisch ergibt sich somit eine Überkapazität von 25 Plätzen. Für eine 

Bedarfsdeckung von 85 % wären in dieser Altersgruppe 24 Plätze erforderlich, sodass 

auch unter Berücksichtigung einer möglichen steigenden Inanspruchnahme ein 

ausreichendes Platzangebot vorhanden ist. 

 

Ergänzend stehen in der Verwaltungsgemeinschaft zwei Kindertagespflegepersonen in 

Küllstedt zur Verfügung. 

 
21 Vgl. Thüringer Landesamt für Statistik, Stichtag 30.06.2025 
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Frau Ch. Ertmer und Frau Cl. Ertmer bieten zusammen zehn Betreuungsplätze für Kinder 

im Alter von einem bis drei Jahren an. Zum Stichtag waren neun Plätze belegt, sodass 

das Angebot nahezu vollständig ausgelastet ist. 

 

In den Einrichtungen der Verwaltungsgemeinschaft werden derzeit zwei Kinder mit 

Migrationshintergrund betreut sowie sieben Kinder durch mobile Frühförderung begleitet. 

Integrative Betreuung in den Kindertageseinrichtungen erfolgte zum Stichtag nicht. 

 

Im Schuljahr 2026/2027 werden voraussichtlich 44 Kinder eingeschult. Für acht Kinder 

liegt eine Prognose zur Schulrückstellung vor. 

 

Bedarfseinschätzung 

 

Altersgruppe Plätze 

vorhanden 

Gemeldete 

Kinder 

Differenz 
(Überhang + 

Defizit –) 

Zielwert / 

Bedarf 

Ergebnis 

3 Jahre bis 

Schuleintritt 

216 208 +8 208 Sicherung 

2 bis < 3 

Jahre 

53 42 +11 42 Überhang 

1 bis < 2 

Jahre 

53 28 +25 24 

(Bringeverhalten 

bei 85 %) 

Überhang 

Gesamt 322 278 +44 
 

Überhang 

 

Die vorhandenen Betreuungskapazitäten in der Verwaltungsgemeinschaft Westerwald-

Obereichsfeld sind in allen Altersgruppen ausreichend. Insbesondere im Krippenbereich 

bestehen deutliche Platzreserven. 

 

Während in den vergangenen Jahren vergleichsweise geburtenstarke Jahrgänge zu 

verzeichnen waren, ist seit dem letzten Jahr ein Rückgang der Geburtenzahlen 

festzustellen. Gleichzeitig zeigt die Prognose für das Schuljahr 2026/2027, dass 36 

Kinder mehr die Einrichtungen verlassen werden als neu nachrücken. 

 

Vor diesem Hintergrund ist mittelfristig von weiter steigenden Platzreserven auszugehen. 

Eine Erweiterung der Betreuungskapazitäten ist daher derzeit nicht erforderlich. Die 

folgende Abbildung zeigt die Entwicklung der Platzreserven pro Einrichtung im 

Jahresverlauf. 
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Abbildung 111: Unterjährige Entwicklung der Überhänge - VG Westerwald/ Obereichsfeld 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

Gleichzeitig plant die Verwaltungsgemeinschaft die Erschließung neuer Baugebiete, 

wodurch sich perspektivisch Veränderungen in der Bevölkerungsstruktur ergeben 

können. Aus diesem Grund sollte die Entwicklung der Kinderzahlen weiterhin regelmäßig 

überprüft werden. Die Vorhaltung einer Kindertageseinrichtung in jeder 

Mitgliedsgemeinde stellt einen wichtigen Standortfaktor für Familien dar. Trotz 

vorhandener Platzreserven sollte diese Struktur im Grundsatz erhalten bleiben, um kurze 

Wege für Familien zu gewährleisten und die Attraktivität der Gemeinden zu sichern. 

 

Angesichts der absehbaren demografischen Entwicklung sollten die Träger gemeinsam 

mit der Verwaltung Möglichkeiten prüfen, Gruppenstrukturen flexibel anzupassen, durch 

beispielsweise altersgemischte Gruppen oder auch der temporären Anpassung von 

Gruppenstärken. Damit ist eine flexible Nutzung von Krippen- und Kindergartenplätzen 

umsetzbar. 

 

Aufgrund der (geplanten) Erschließung neuer Baugebiete empfiehlt sich eine 

kontinuierliche Beobachtung der Geburtenzahlen, Zu- und Wegzüge sowie der 

tatsächlichen Inanspruchnahme der Betreuungsangebote, um frühzeitig auf 

Veränderungen reagieren zu können. 
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Auch wenn derzeit keine integrativen Betreuungsplätze belegt sind, sollte bei Sanierungs- 

oder Modernisierungsmaßnahmen darauf geachtet werden, dass die Einrichtungen 

barrierefrei und inklusionsgerecht gestaltet werden. Dadurch können zukünftig auch 

Kinder mit (drohender) Behinderung besser in Regeleinrichtungen betreut werden. 

 

Die Träger der Kindertageseinrichtungen sollten weiterhin darauf hinwirken, 

pädagogisches Personal entsprechend der Leistungsvergütungstabellen B-LT 2.1a zu 

qualifizieren oder einzustellen, um eine bedarfsgerechte Förderung von Kindern mit 

besonderem Unterstützungsbedarf sicherzustellen. Fortbildungsangebote des TMBWK 

sowie weiterer Fortbildungsträger sollten dabei verstärkt genutzt werden. 

 

 

VG Westerwald-Obereichsfeld – ein Überblick im Vergleich  

 

Abbildung 112: Anzahl gemeldeter Kinder in der VG Westerwald-Obereichsfeld 

 
Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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Abbildung 113: Rahmenkapazität vs. Rechtsanspruch 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

 

Abbildung 114: Bedarf und Prognose im Jahr 2026/2027 der Altersgruppen 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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Abbildung 115: Prognose Schulrückstellungen 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

 

Abbildung 116: Anzahl der Kinder nach §8 ThürKigaG 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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Abbildung 117: Kinder mit Migrationshintergrund in den Einrichtungen 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 

 

 

Abbildung 118: Fachpersonal in VZB SOLL vs. IST 

 

Quelle: Landkreis Eichsfeld, eigene Erhebung (01.03.2026) 
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5. Zusammenfassung und Ausblick 

 

Die Bedarfsplanung im Landkreis Eichsfeld erfolgt gemäß ThürKigaG stichtagsbezogen 

zum 01.03. eines Jahres und basiert auf normierten Annahmen einer 100 %igen 

Inanspruchnahme der Ü3 Plätze sowie eines Bringeverhaltens von 85 % im U2 Bereich. 

Individuelle Einflussfaktoren wie tatsächliches Bringeverhalten, Wanderungsbewegungen 

oder kurzfristige Bedarfe, z. B. durch Zuzug oder (welt-)politische Einflussfaktoren 

können dabei nur eingeschränkt berücksichtigt werden. 

 

Die Entwicklung der Versorgungslage der vergangenen Jahre im Landkreis Eichsfeld lässt 

sich wie folgt zusammenfassen: 

Jahr Fehlende Plätze 

gesamt 

Krippenbereich Bewertung 

2023 -197 -9 deutlicher Mangel 

2024 -128 ausgeglichen Entspannung 

2025 0 ausreichend Bedarfsdeckung erreicht 

2026 0 ausreichend stabile Überdeckung 

 

Im Ergebnis haben die Träger und Kommunen innerhalb von drei Jahren den Übergang 

von einem deutlichen Defizit zu einer strukturellen Überdeckung geschafft. 

 

Die aktuelle Versorgungssituation zum 01.03.2026 bildet die folgende Darstellung ab: 

Bereich Plätze Kinde

r 

Differenz Bewertung 

3 Jahre bis Schuleintritt 3.954 3.360 +594 deutlicher Überhang 

2 bis < 3 Jahre 1.032 748 +284 Überhang 

1 bis < 2 Jahre 946 657 +289 Überhang 

Gesamt 5.873 4.765 +1.108 struktureller Überhang 

Im Jahr 2026 kann im Landkreis Eichsfeld erneut festgestellt werden, dass in allen 

Planungsregionen ausreichend Kindergarten- und Kinderkrippenplätze zur Verfügung 

stehen. Diese positive Entwicklung ist auf eine vorausschauende Platzplanung, 

kontinuierliche Schaffung neuer Plätze sowie den anhaltenden Geburtenrückgang 

zurückzuführen.  

Der Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz kann somit flächendeckend erfüllt 

werden. Trotz dieser grundsätzlich positiven Lage sind die Platzreserven in manchen 

Regionen teilweise noch knapp bemessen. 
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Eine flexible Nutzung – etwa durch die altersübergreifende Belegung nicht genutzter 

Plätze – trägt zur Sicherung des Rechtsanspruchs bei. Damit einher gehen die 

Reduzierungen der Rahmenkapazitäten in den Betriebserlaubnissen. Die Berechnung 

pädagogischer Flächen und Räume werden sukzessive wieder ihrer ursprünglichen 

Nutzung zugeführt und tragen zur Entspannung der Gruppenstärken und Fokussierung 

der Qualität in der pädagogischen Arbeit bei. 

Auch in der Kindertagespflege zeigt sich eine Veränderung: Zum Stichtag 01.03.2026 

standen im Landkreis Eichsfeld insgesamt 73 Betreuungsplätze bei 14 

Kindertagespflegepersonen zur Verfügung. Tatsächlich wurden zum 01.03.2026 60 

Kinder in Kindertagespflege betreut. Da die Anzahl der verfügbaren Betreuungsplätze 

durch eine geringere Zahl an Kindertagespflegepersonen gesunken ist, verringern sich 

entsprechend auch die zu belegbaren Plätze. Dennoch sinkt die Auslastung der 

vorhandenen Plätze minimal. Während im Jahr 2025 noch eine Auslastung von 84,7 % 

erreicht wurde, liegt diese im Jahr 2026 bei 82,2 %. 

 

Die demografischen Prognosen des Statistischen Landesamtes lassen erwarten, dass die 

Zahl der Geburten weiterhin rückläufig bis stagnieren wird. Damit dürfte auch künftig 

eine ausreichende Versorgung mit Betreuungsplätzen gewährleistet sein. Somit stehen 

für Kinder mit Migrationshintergrund im Landkreis Platzreserven bereit, um auf 

kurzfristige Bedarfe durch weltpolitische Entwicklungen reagieren zu können. 

Jedoch trüben strukturelle Herausforderungen die insgesamt positive Bilanz: Fehlendes 

Personal sowie die zum 01.01.2025 in Kraft getretene Änderung des Personalschlüssels 

wirken sich spürbar auf den Betreuungsalltag aus. In einigen Einrichtungen führte dies zu 

temporären Aufnahmestopps und/oder reduzierten Öffnungszeiten, da trotz verfügbarer 

Plätze das notwendige Personal fehlt. Gründe hierfür sind sehr vielschichtig:  

• die Attraktivität und Erreichbarkeit von (meist kleineren) Einrichtungen 

• kleine Teams und Personalknappheit führen oft zu Überstunden, Arbeiten 

am Limit und damit einher 

• fehlendes Vorantreiben der Qualitätsentwicklung 

• Unsicherheiten im Team beim Umgang mit Kindern mit herausforderndem 

Verhalten – dies führt zu Ohnmacht oder auch zu psychischen Belastungen 

beim Personal, teilweise zu Dauerkrankheit oder Kündigungen 

• fehlende Transparenz und Stärkung durch den Träger - Personal fühlt sich 

nicht wahrgenommen oder geführt. 
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Diese Entwicklungen verdeutlichen, dass künftig nicht nur die Zahl der Plätze, sondern 

vor allem deren tatsächliche Nutzbarkeit und Steuerung stärker in den Fokus rücken 

muss. Die Sicherung, Gewinnung und zusätzliche Qualifizierung von Fachpersonal sowie 

die zentrale Steuerung der Platzvergaben durch die Kommunen bleiben damit zentrale 

Herausforderungen für die kommenden Jahre. 

Ebenso wichtig ist die Weiterentwicklung von Einrichtungen auf konzeptioneller Ebene. 

Die Weiterentwicklung und Profilierung von Qualitätsmerkmalen werden künftig in der 

pädagogischen Praxis ein entscheidendes Indiz dafür sein, sich auf Dauer zu behaupten. 

Gemäß § 20 ThürKigaG wurden die gewählten Elternvertreter des Landkreises, sowie die 

Kommunen, Träger, Einrichtungen und Verwaltungsgemeinschaften vor dem Beschluss 

des Jugendhilfeausschusses über die Inhalte des Bedarfsplanes per E-Mail informiert. 

 

Alle genannten Vertreter hatten im Zuge der Erarbeitung und Entwurfseinsicht die 

Möglichkeit, Änderungswünsche einzubringen und auf Fehler zu verweisen, die in der 

Korrektur Berücksichtigung fanden.
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